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Inland. 

Berlin, 5. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben 
den del dem Minifterium des Königl. Hauſes angeſtell⸗ 
ten Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator 
Geiling zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 
— Des Königs Majeftät haben dem Gutsbeſitzer Fel⸗ 
ber zu Telſtungenburg den Charakter als Amtscath Al⸗ 
lergnädigſt zu verleihen und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 
bert iſt nach Deſſau, und Se. Durchlaucht der Fürſt 
Ludwig zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß nach Göthen 
abgereift. 

Angekommen: Der General⸗Major und Infpec: 
teur der Artillerie-Werkſtätten, von Neindo eff, von 
Frankenſtein. — Abgerelſt: Der Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, 
nach Lelpzig. 

Die Ziehung der ten Klaſſe 82ſter Kgl. Klaſſen⸗ 
Lotterſe wird den 13. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, 
im Zlehungs⸗Saal des Lotterie⸗Hauſes ihren Anfang 
nehmen. 

Nachträglich verdient noch erwähnt zu werden, daß 
zu Ende der gerade mit dem Todestage der verewlgten 
Königin ablaufenden Landestrauer, auch in der hleſigen 
katholiſchen Kirche, in Gegenwart des Fürſtbiſchofs 
von Breslau, die Todesfeler des hochſeligen Königs be⸗ 
gangen wurde. Mozarts Requiem, welches am Tage 
zuvor in Potsdam und Charlottenburg, zum Theil von 
denſelben Stimmen ausgeführt worden, erklang auch 
er in dem kürzlich heiter erneuten, nun trauerfeſtlich 
geſchmückten, Gotteshauſe. In der Mitte ragte, von 
Kerzen umleuchtet, der ſchwarzbehangene Sarg, 
Scepter und Schwerdt. Der Altar 
war ebenfalls ſchwarz umkleidet, mit Kerzen be⸗ 
ſetzt, die auch auf allen Kronleuchtern brannten, nnd 
ein feierliches Todten⸗Amt wurde gehalten. In Ver⸗ 
bindung mit dieſem Trauergottesdienſte, mit den Wech⸗ 
ſelgeſängen vom Altar und Orgelchor, mit dem Zwi⸗ 
ſchenſpiel der Orgel, vernahm man hier das Requiem 
in ſeinem vollen Zuſammenhange und in der Bedeu⸗ 
tung, in welcher es urſprünglich verfaßt worden; die 
treffliche Ausführung des nie genug zu hörenden, heili⸗ 
gen Tonwerks durch unſere beften Stimmen hob dies 
Alles noch mehr hervor: und fo war das Ganze ein 
würdiger Beſchluß der kirchlichen Todesfeler unſers uns 
vergeßlichen Königs. ; (Spen. 3.) 

Zur Freude aller derjenigen, die dem hieſigen großen 
Bibliothekſchatze eine umfaſſendere und den Bedürf⸗ 
niſſen des wiſſenſchaftlichen Publikums genügendere Los 
kalttät wünſchen, haben heute bereits bauliche Arbeiten 
an dem bisherigen Bibliothekgebäude begonnen, die nicht 
mehr zweifeln laſſen, daß daſſelbe zu einem Depot von ar⸗ 
chäslogiſchen und Kunſiſchätzen beſtimmt Br: während 
den Büchern ein neuer großer Palaſt zugedacht iſt. In 
dieſen Tagen hat die Bibliothek ein ſehr i 2 
ſchenk von Sr. Majetiit dem König erhalten: näm⸗ 
uc, tes eigne und erſte 55 
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dess sont „und ein Manuft iſch⸗tbeole⸗ 
b über einen phlloſoph b 
giſchen Gegenſtand. Der König hatte diefe Hand⸗ 
— . über durch Frau v. Knebel in Weimar er 
2 pr. eamubte ihnen nun keinen würdigern Bun 
Bibliothek feiner 5. ails indem er fie in der öffentlichen 
tut bat in der donbiſtadt miederiegt. Daſſelbe Inſti⸗ 
Bereicherungen — Woche auch ſehr intereſſante 
das kürzlich aus G ein preußifches Schiff erhalten, 
bina in Stettin angekommen iſt, 
und in Canton durch Porn; 
leute werthvolle Ankäufe bang amerikan in — 
gemacht hat, wache bie anche Bibhahet voch ncht 
befigt, obwohl der kürzlich von Profeffor Schott her⸗ 
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ausgegebene und hier mit chineſiſchen Typen gedruckte 


Katalog ihrer chineſiſchen und mandſchu⸗tunguſiſchen 
Bücher und Handſchriften bedeutende literariſche Schätze 
umfaßt, deren Erwerbung ſie zum Theil dem jetzt in 
München befindlichen Profeſſor Neumann zu verdan⸗ 
ken hat. Außer den Büchern hat das oben gedachte 
Schiff auch viele andere Dinge aus China mitge: 
gebracht, die wiſſenſchaftlich benutzt werden ſollen, na⸗ 
mentlich achtzig Töpfe mit eben fo vielen verſchjedenen 
Sämereien aus dem berühmten Garten Basti (Blumen: 
land) bei Canton; ferner eine große Anzahl merkwürdi⸗ 
ger Siegel in Lapidarſchrift, und endlich einen ganzen 
Apparat chineſiſcher Stereolypie, aus hölzernen Tafeln 
beſtehend, auf welchen die Schrift befindlich iſt, die auf 
Seidenpapier durch einen einfachen Druck der Hand ab⸗ 
gezogen werden kann, und auf denen man mit gleicher 
Leichtigkeit eine bereits auf Seidenpapler gedruckte Schrift, 
indem man dieſe umgekehrt auf das Holz legt und hier 
ohne große Mühe ausſchneidet, für den Wiederabdruck 
fertig zu machen vermag. Zur Verbreitung der Kennt⸗ 
niß chineſiſcher Drucke können diefe Apparate gewiß be⸗ 
nützt werden, und Herr Profeſſor Schott wird es wohl 
thun, wenn er nicht, wie leider zu befürchten iſt, einen 
fo eben an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf als ordent⸗ 
licher Profeſſor der chineſiſchen und mongoliſchen Spra⸗ 
chen in St. Petersburg annimmt. (A. Zig.) 
Aus Preußen, 28. Juli. Zu den man herlei 
Veränderungen, welchen man für die Zukunft entgegen⸗ 
ſieht, gehört ohne Zweifel auch eine theilwelſe Umge: 
ſtaltung unſrer Medizinals Berfaffung, und es 
laſſen ſich vielleicht für die nächſte Zeit ſchon einzelne Modlfi⸗ 
kationen derſelben erwarten, da es immer noch ungewiß 
iſt, ob der eigentliche Schöpfer derſelben, der Präſident 
Ruſt, wieder fo weit den Beſitz feiner Geſundheit er⸗ 
langt, um feine amtlichen Funktionen im vollen Um: 
fange wieder einzunehmen. In der That auch ſcheinen 
einige Abänderungen unſerer Medizinal ⸗ Einrichtungen 
völlig zeitgemäß, und ohne an den Streit zu erinnern, 
den vor zwei Jahren der General-Arzt Waſſerfuhr zur 
Oeffentlichkeit brachte, wollen wir nur auf das Eine 
aufmerkſam machen, daß die ganze Medizinal⸗Verfaſſung 
im Verhaͤllniß zu andern Verwaltungen offenbar zu vel 
milltäriſche Elemente aufgenommen hat. Die Mehrzahl 
der höhern Medicinal⸗Perſonen, wenigſtens in Berlin, find 
Militär⸗Aerzte, viele derſelben lelten die kliniſchen Vor⸗ 
träge, und bel jeder der vier Abtheilungen unſerer 
Staatsprüfungen iſt wenigſtens ein Regiments⸗Arzt als 
Examinator angeſtellt. Die wichtigſte Heilanſtalt und 
zugleich für die Studirenden die wichtigſte Lehranſtalt, 
unſte Charité, iſt zunächſt und zumeiſt für die Ausbil: 
dung der zu künftigen Militär⸗Aerzten beſtimmten Stu: 
direnden eingerichtet, und endlich haben wir in dem 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitute (der frühern ſogenannten Pr⸗ 
piniere) eine rein militärſſche Anſtalt, deren Zöglinge 
auf Staatskoſten unterhalten und unterrichtet werden, 
die vor den Civil⸗Aerzten in vieler Rückſicht bevorzugt 
ſind, und überall mit den Letztern in Konkurrenz tre⸗ 
ten. Das Inſtitut war ohne Zweſfel zur Zeit feiner 
ründung, als ein wiſſenſchaftlich gebüldetes ärztliches 
Perſonal für die Armee fehlte, vollig zwech⸗ und zeit: 
gemaß, aber gegenwärtig, wo die Verhältniſſe in dieſer 
Ae ſich weſentlich anders geſtaltet haben, wo ein 
leberfluß an Aerzten vorhanden, und insbeſondete, wo 
ein neuer Aufſchwung der Wiſſenſchaft von allen Sei⸗ 
ten gefordert wird, ſcheint es feine Zeit überlebt zu ha⸗ 
ben, und nicht blos überflüfig zu fein, ſondern ſogar 
vielleicht in einer Beziehung hemmend auf das Fort⸗ 
ſchreiten der wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zu wirken. 
Der Unterricht in allen ſolchen Anſtalten wird nach el⸗ 
ner einmal beſtimmten Norm geleitet, die Zöglinge tre⸗ 
ten dann ſpäter in eln untergeordnetes Verhältniß zu 
ſolchen Lehrern und Vorgeſetzten, welche in berſelben Anz 
ſtalt gebildet find, und werden bis zu dem reifern Man⸗ 


nesalter vorzugsweiſe für den Hospftal⸗ und Militär: 
Dienſt verwendet. Wer möchte wohl daran zweifeln, 
daß dei einem ſolchen von Stufe zu Stufe ſteigenden 
Unterricht und bei der überreichen Gelegenheit, vlelfäl⸗ 
tige Erfahrungen zu fammeln; größtentheils Militär⸗ 
Aerzte gebildet werden, welche für den Dienſt höchſt 
brauchbar ſind, und welche, da ſie alle Krankheitsfor⸗ 
men in den verſchiedenen Graden ihrer ärztlichen Lauf⸗ 
bahn öfters und wiederholt geſehen haben, wohl niemals, 
wie man zu ſagen pflegt, in Verlegenheit kommen kön⸗ 
nen, und in allen Zweigen der gewöhnlichen Praxis fo 
zu ſagen ſattelfeſt find, — Eben fo wenig läßt ſich aber 
auch verkennen, daß ein ſolcher ſchulmäßiger Unterricht 
einer Wiſſenſchaft, eine ſolche gleichförmige Hinwelſung 
auf einmal beftimmte Behandlungs-Normen, die Eine 
ſeitigkeit begünſtigen, und die ſelbſtſtändige Entwidelung 
des Talents einigermaßen hemmen muß. Und in der 
That iſt es auffallend, daß das genannte Inſtitut, wenn 
gleich es gewiß höchſt talentvolle und geſchickte Praktiker 
gebildet hat, keinen ihrer Zöglinge aufweiſen kann, der 
in der neueſten Zeit zu den erſten Celebritäten der Wiſ⸗ 
ſenſchaft gehört. Unſre Chirurgen von europälſchem 
Rufe, unſce ausgezeichneteſten innern Aerzte der frühern 
Zeit find ſämmtlich nicht Zöglinge der Anſtalt, und 
wenn wir einen rühmlichſt bekannten akademiſchen Leh⸗ 
rer an einer rheiniſchen Univerſität ausnehmen, ſo iſt 
uns auch auf den akademiſchen Lehrſtühlen keine her⸗ 
vorragende Perſönlichkeit aus der Zahl ihrer Schüler be⸗ 
kannt. Daß auch in finanzieller Beziehung eine Mo: 
difikation rathſam erſcheint, iſt von mehreren Seiten be: 
reits angeregt worden und auch anerkannt. Ohne uns 
auf Einzelnheiten einzulaſſen, bemerken wir nur, daß die 
Unterhaltung obiger Anſtalt, in runder Summe veran⸗ 
ſchlagt, 40.000 Thlr. koſtet, und daß nach dem gegen⸗ 
wärtigen Effektiv⸗Beſtande des ärztlichen Perſonals der 
Armee im Durchſchnitt alljäyrlich eine Regiments⸗Arzt⸗ 
Stelle vakant und wieder beſetzt wird. Von den jetzl⸗ 
gen Zeitverhältniſſen ausgehend, koſtet alſo die Ausbil: 
dung eines jeden ſolchen Militär-Arztes 40,000 Thir. 
Es iſt allerdings richtig, daß außer dem Regimentsarzte 
bet jeder Truppen⸗Abtheilung noch Unterärzte fein müſ⸗ 
ſen, welche verhältnißmäßig gering ſalarirt ſind und eben 
durch eine längete Dienſtzelt ſich den Anſpruch auf dle 
höhere ärztliche Stellung erwerben müſſen. Bel alle 
dem bleibt die eben in Zahlen ausgeſprochene Thatſache 
zu ſchreiend, als daß ſich dagegen etwas Gegründetes 
aufbringen ließ. Der Civſlarzt, der fein Studium auf 
Koften betreiben muß, kommt an manchen Or⸗ 


ten, wo mehrere Regimenter in Garniſon ſtehen, in 
eine höchſt nachtheilſge Konkurrenz. Wir haben Städte 
von circa 25— 30,000 Einwohnern, in denen * 

Regimentsärzte mit 10—25 Gompagnie-Ehirurgen ſich 
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tionen vermehren, die jetzt den mebleinifchen Markt übers 
chwemmen. Dleſer Vorwurf mag theilweiſe nicht um: 
gegründet, der Uebelſtand aber auch zum Theil dadurch 
hervorgerufen worden fein, daß dem jungen Arzte bie 
Mittel einer anſtändigen Subſiſtenz außerordentlich er⸗ 
ſchwert ſind, und daß ihm, wenn er längere Zeit die 
wiſſenſchaftliche Seite vorzugsweiſe kuttlvirtſ, die noth⸗ 
wendigſten Subſiſtenzmittel fehlen. Es iſt ſchlimm ge⸗ 
nug, daß die Kunſt nach Brod gehen muß; man ſollte 
aber wenigſtens nicht noch dazu beitragen, daß der äu⸗ 
ßere Erwerb, ohne welchen einmal nicht auszukommen 
iſt, nicht ſorgfältig aufgeſucht, und ein handwerksmäßt⸗ 
ger werde. Hoffen wir, daß wenn die Miniſter⸗Vacanz 
aufgehört hat, der neue Chef dieſes Verwaltungszweiges 
der Sache ſeine Aufmerkſamkeit ſchenke, und auf eine 
für alle Bethelllgte möglichſt ſchonende Weiſe die ge: 
nannten Uebelſtände ausgleſche. (Hamb. C.) 
Bonn, 30. Juli. Als wir vergangene Woche Ge: 
legenheit hatten, den allgemein erregten Enthuſiasmus 
für Arndt auch äußerlich bethätigen zu können, hätten 
wir es uns nicht träumen laſſen, daß er in dieſem Se⸗ 
meſter noch leſen würde. Allein es iſt wirklich ſo: be⸗ 
reits Sonntag ſtand ein Anſchlag am ſchwarzen Brett, 
daß er von Mittwoch an wöchentlich einmal „Vorübun⸗ 
gen zur Länder⸗ und Völkerkunde“ leſen werde, und 
zwar, wie er vorgab, auf den Wunſch einiger Studen⸗ 
ten, die, weil ſie dieſen Herbſt abgingen, noch ein An⸗ 
denken gleichfam aus feinem Munde mitzunehmen wünſch⸗ 
ten. Doch es waren, wie Sie leicht denken können, 
nicht einige Studenten, nein es waren faſt alle, ohne 
Ausnahme, welche Arndt bei ſeinem erſten öffentlichen 
Auftreten ſehen und hören wollten. Deshalb war denn 
auch ſchon Tags vorher der Anſchlag dahin abgeändert 
worden, daß er ſtatt in Nr. 2 in Nr. 11 (dem Audi: 
torium Maximum) leſen werde. An 4: bis 500 Stu⸗ 
denten hatten am Mittwoch in dieſem Auditorium Platz 
genommen; nicht eine Handbrelt, ſelbſt nicht der Ofen 
und der Raum vor dem Saale, war unbeſetzt gelaffen 
— als Arndt erſchien. Ein donnerndes Klatſchen und 
ein drelmaliges „Hoch“ empfing den, noch jugendlich 
friſch auf den Katheder ſteigenden, Greis. Dann folgte 
die tiefſte Stille im ganzen Saale. „Meine hochgeehr⸗ 
ten Herren und Freunde!“ fing er an; aber ſtockte, 
ſichtbar gerührt beim Anblick einer ſolchen Zuhörerſchaar 
und, wie er ſagte, betäubt faſt von einem ſolchen Em⸗ 
pfange, da er ohnehin ſchon etwas ſchüchtern ſei, nach 
einer fo langen Reihe von Jahren wieder öffentlich auf: 
zutreten. Mehrere Male während ſeines intereſſanten 
Vortrags brachte er durch ſeinen Humor die ganze Ver⸗ 
ſammlung zum Lachen; dann wurde er, wie er empfan⸗ 
gen war, auch mit Geklatſch und Hurrahruf wleder 
entlaſſen. (Elberf. Zig.) 
Ziemlich ſicherem Vernehmen zufolge, haben ſich die 
beiden Rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften von Köln und Düſſeldorf endlich vereinigt, 
wenigſtens vorläufig fo, daß jede Geſellſchaft von der 
anderen, für dle Strecke, wo jede allein den Rhein be⸗ 
fährt, ihre Paſſagiere übernimmt und man dazu auch 
auf den beiderſeltigen Agenturen ſich einſchreiben kann. 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 1. Auguſt. Privatmitth.) Der Graf 
von Syrakus, Bruder S. K. ſiellſaniſchen Majeſtät iſt 
geſtern hierſelbſt eingetroffen. Der hohe Prinz iſt bei 
dem Haufe Rothſchild akkreditirt. Wie es heißt, fo be⸗ 
abſichtigt S. K. H. Deutſchland in allen Richtungen 
zu durchreiſen. — Der Banquier Salomon v. Roth⸗ 
ſchild wird mit dem Ende dieſer Woche feine Rückreiſe 
nach Paris antreten. Manche wollen in dem Reiſeplane 
dieſes Financlers eine Gewährſchaft für ihre Friedens⸗ 
hoffnungen erblicken, da derſelde, im gegenfeitigen Falle, 
entweder ſeinen Aufenthalt in Frankfurt verlängert ha⸗ 
ben, oder nach Wien zurückgegangen ſein würde, um 
bei den Geld⸗Operatlonen zur Hand zu fein, welche aus 
ßerordentliche Waffenrüſtungen gemeinhin unumgänglich 
machen. — Unſere Stadtwehrmannſchaft übt ſich jetzt 
fleißig im Waſfengewerke, um bei der zu Ende diefrs 
Monats ſtatthabenden Generalrevue mit Ehren beſtehen 
zu können. Eine Probe dieſer Revue wird bereits am 
nächſtkünftigen Sonntage gehalten werden. — Zu den 
großen Uebungsmanövers, die im September bel Heil: 
dronn ausgeführt werden, liefert auch Frankfurt feinen 
Beitrag, wo nicht an Mannſchaft, fo doch an Pferden. 
Die bei den hieſigen Pferdeverleihern vorſindlichen Reit- 
pferde nämlich, find. von den Offizleren des großherzogl.⸗ 
heſſiſchen Infanterie⸗Contingents für den 26. d. M. 
in Mlethe genommen worden und von ihnen bie na 
beendigter Manöverszeit in Gebrauch behalten werden. 
Es geſchieht dies in Folge einer Vergütung, die meh⸗ 
teren Klaſſen jener Offiziere bewilligt worden iſt, um es 
ſich auf dem Marſche möglichſt bequem zu machen. — 
Nachrichten aus Bad⸗Ems zufolge würde der Ausflug, 
den J. M. die Kalſerin von Rußland nach Cöln zu 
machen beabſichtigt, ſich noch an die Bedingung der 
Wltterung enüpfen. Jedenfalls aber werden die Aller⸗ 
höchſten Heuſch cen biefen Kurort am 4. oder ö. d. M. 
verlaſſen, wie ich Ihnen ſchon vor mehreren Wochen 


meldete, und einen Beſuch in Darmſtadt abſtatten, vom haben, hat ſich noch ganz zuletzt ein 
dens zugeſellt. Wir berichten, was 


wo aus Sie ſich ſodann üder Weimar nach Schlefien 
begeben. Doch wäre es möglich, daß Pane 
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zwiſchen haben wir in der zweiten Hälfte der vorigen 
Woche fehr ſtürmiſche Tage im Bereich des Staats⸗Eſ⸗ 


gehen, auch noch eine Spazierfahrt Rhein aufwärts 
machten. Uebrigens ſtimmen die Ausſagen aller 
Perſonen, die das Glück hatten, die Kaiſerin in Bad⸗ 
Ems kürzlich zu ſehen, dahin übereln, daß der Gebrauch 
dieſer Thermen den glücklichſten Einfluß auf dle Befeſti⸗ 
gung Ihrer Geſundheit geäußert habe. 

Frankfurt a. M., 2. August. (Privatmitth.) Wäh⸗ 
rend der Monate Juli und Auguſt pflegen gemeinhin 
die Börſengeſchäfte zu ruhen, indem ſich unſere meiſten 
Spekulanten, vornehmlich die jüdiſchen, zu dieſer Zeit 
in den benachbarten Bädern des Taunus durch ge⸗ 
mächlich ſüßes Nichtsthun für die Anſirengungen des 
übrigen Theiles des Jahres zu entſchädigen pflegen. In⸗ 


fectenhandels erlebt, fo daß wohl noch nie, feit der er⸗ 
ſten Kunde von der franzöſiſchen Juli⸗Revolutlon, die 
zufällig in die nämliche Epoche fiel, etwas Aehnliches 
hier geſehen wurde. Aufgeregt ward dleſer Geſchäfts⸗ 
ſturm durch die zuerſt von Parlſer Blättern mitgethellte 
Nachricht von einem, ohne die Theilnahme Frankreichs, 
zu London abgeſchloſſenen Vertrag über die orſentaliſche 
Angelegenheit. Dleſe Nachricht fiel wie ein Gott aus 
der Maſchine in Mitte unſerer Geſchaͤftsleute, die aus 
den benachbarten Thermen herbeieilten um — ihre theuer⸗ 
ſten Intereſſen zu wahren. Die Betroffenheit ſtleg mit 
mit jedem Tage auf den Schall der Kriegstrompete, 
worin die Pariſer Journaliſten ſtießen; und die von die: 


ſen gegen Europa geſchleuderte Drohung, es werde die 


Löſung der türkiſch⸗egyptiſchen Frage am Rhein erfämpft 
werden, zu welchem Behufe nun hundert Tauſende zu 
den Waffen gerufen werden ſollten, fand bei den aufge⸗ 
regten Gemüͤthern ſehr leicht Eingang. — Inzwiſchen 
ging doch de Abrechnung für Juli ganz frledlich vorü⸗ 
der; die Courſe mehrerer Effectenſorten, wie namentlich 
der öſterreichiſchen Bankactien, ſtiegen ſogar wieder im 
Verlaufe derſelben, ohne Zweifel, well in den erſten Au⸗ 
genblicken des Schreckens Zeitverfäufe für den Tag wa⸗ 
ren abgefchloffen worden, zu deren Erfüllung es an den 
erforderlichen Stücken mangelte. — Doch dleſe Rück⸗ 
wirkung war nur von ſehr kurzer Dauer. — Die ge⸗ 
ſtern hier eingetroffene Staats⸗Zeitung überbrachte das 
kalſerliche Manifeft vom 18. Jull, die Rekrutenaushe⸗ 
bung in Rußland betreffend. Und da man nun in bie: 
fer Akte ein Seitenſtück zu den franzöſiſchen Journalar⸗ 
tikeln gewahren wollte, fo ergriff, wenn ſchon des Sad: 
baths wegen ſich die jüdiſchen Handelsleute großen Thel⸗ 
les von den Geſchäften entfernt hielten, ein allgemeiner 
Schrecken die Börſe: Oeſterreichiſche Bankactien fielen 
um etwa 150 Fi. das Stück, holländiſche Integralen 
um mehr als 1 pCt. u. ſ. w. Inzwiſchen theilt 
man in hieſigen Zirkeln keinesweges die ängſtlichen Be⸗ 
ſorgniſſe, welche die Börſenwelt ergriffen zu haben ſchei⸗ 
nen. Allerdings giebt man zu, daß eine jener Krifen 
eingetreten iſt, an deren Entwickelung ſich Krieg oder 
Frieden knüpfe. Allein man hegt das Vertrauen zu der 
Weisheit der Staatsmänner, die an der Spitze der gro⸗ 


ßen Cabinctte ſtehen, daß fie dieſe Entwickelung in der 
Art zu leiten wiſſen werden, daß aus derſelben nur eine 


Befeſtigung jenes guten Einvernehmens unter den Mäch⸗ 


ten hervorgehen, das feit 25 Jahren unter ihnen beſtand 


und dem wir dle Foriſchritte verdanken, welche die Ci: 
viliſation, in geiſtiger wie in materieller Richtung, in 
der Zwiſchenzeit machte. Aller Augen ſind in dem Be⸗ 
treff vornehmlich Böhmen zugewandt, wo ſich zu den 


Beſuchen, deren ſich Fürſt Metternich auf feinem Schloffe 


Königswarth zu gewärtigen hat, auch noch ein Reprä⸗ 
fentant Frankreichs (Graf Salnt⸗Aulalre) einfinden ſoll. 
Ueberdles vermuthet man, daß der Vertrag, über den ſich 


die Londoner Konferenz einigte, nahm auch Frankreich 


nicht unmittelbar Theil daran, keine Beſtimmung ent⸗ 


halten möchte, die dieſe Macht von dem facultativen 
Beitritte zu demſelben ausſchlöſſe, und daß es um fo. 
weniger eine Verletzung feiner pol tiſchen Ehre oder In⸗ 
tereſſen darin werde gewahren wollen, als es in ſeinen 
innern Verhältniſſen eben keine Nöthigung gewahren 


dürfte, Europa zu einem wechſelfäulgen Kampfe heraus: 
zufordern. 

5 Leipzig, 4, Auguſt. Ihre Majeftät die Ka iſe⸗ 
rin von Rußland beabsichtigt, nach den dis jegt 
darüber hier vorhandenen Nachrichten, auf der Nücreife 
von Ems, unter dem Incognito einer Frau Gräfin von 
Zuamensky und begleitet don der Großfürſtin Olga und 
der Prinzeſſin Marle von Heſſen, am 10. Aug. in Er⸗ 
furt einzutreffen und dort über Nacht zu bleiben. Am 
11 Auguſt ſoll die Reiſe von Erfurt bis Weimar, am 
12ten von Weimar bis Naumburg, am 13ten von 
Naumburg bis Dresden, am 1öten von Dresden bie 
Görlitz und am 16ten von Görlitz bis Fiſchbach fort: 
geſetzt werden. — Am 12. Auguſt werden JJ. MM. 
der König und die Königin von Preußen über 
Dresden nach Erdmanns dorf in Schleſien e 

(E. 8. 


Hannover, 1. Aug. Dem Filedensſchluſſe, wel; 
chen die Stände mit dem Könige glücklich herbeigeführt 
Akt des Unfrie⸗ 

ſelt drei Tagen das 


Stadigeſpräch iſt, ohne die Bürgschaft zu übernehmen: 


. — 


Drei: Bürger, Einwohner der Reſidenz, wurden plötzlich 
in Verhaft genommen, darunter der Mechanikus N. 
und der Buchbinder H. Bel Letzterem ſollten auf t ũ h⸗ 
reriſche Broſchüren, direkte Aufforderungen zum 
Widerſtande, del Jenem aber dle Handpreſſe zum Druck 
der L.bells gefunden fein. Geſtern Abend hieß es, die 
Arreſtanten feien bereits wieder in Freiheit geſetzt. — 
Morgen giebt der Kö nig den Ständen ein felerliches 
Abſchiedsmahl und übermorgen gehen fie auseinander. 
Für Schutz gegen Unfug auf ihrer Rückreſſe iſt Vor⸗ 
ſorge getragen. Gleich nach Beendigung der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Angelegenheiten will der König, dem Vernehmen 
nach, eine Reiſe durch die Provinzen antreten. (H. C.) 
Von der Leine, Ende Juli. Bereits vor einiger 
Zeit erzählte man ſich von einer Art revolutionären 
Proklamation, von der man in der Reſidenz einige 
Exemplare geſehen haben wollte. So viel man darüber 
vernahm, war es ein Druckblatt in 4. auf einer Hand⸗ 
preſſe gedruckt, blaß und nur mit Mühe lesbar. Der 
Inhalt war (fo viel man darüber hörte) albern und un⸗ 
ſinnig, ſo daß man das Ganze wohl nicht mit Unrecht 
für eine Moftification halten dürfte. Das Ganze war 
jedenfalls, wenn nicht (was wahrſcheinlich) außer = deut: 
ſchen, transrhenaniſchen, doch jedenfalls außer⸗hannover⸗ 
ſchen Urfprungs. Die Deutſchen (denn an dieſe, und 
nicht an die Hannoveraner allein, ſoll jener Aufruf ge⸗ 
richtet geweſen ſein) wurden darin ermahnt, ruhig zu 
ſein und ihre Kraft nicht in unnützen Emeuten zu zer⸗ 
ſplittern; der Tag des allgemeinen Los bruchs 
werde kommen, man ſei ſehr thätig dafür, 
und arbeite fortwährend daran u. dgl. m. So 
viel nach einer glaubhaften Erzählung über das Aeußere 
und Innere diefer vermuthlichen Myſtification. Die 
Pollzei hat nun einige Exemplare dieſer Proklamation 
entdeckt und in Folge deſſen ſind mehrere Bürger ver⸗ 
haftet worden; dis jetzt führt die Polizel noch die Un⸗ 
terſuchung. Da die Blatter ohne Zwelfel von aus: 
märts kommen, fo gilt es nur die Quelle derſelben — 
die ohne Zweifel außerhalb unſeres Königreichs ſich be⸗ 
findet — aufzufinden. Die Sache wird alſo für bie 
Verhafteten vermuthlich welter keine unangenehmen Fol⸗ 
gen haben. Wir hoffen, daß daraus kein Anlaß zu 
neuen allgemeinen Maßregeln für Deutſchland herge⸗ 
nommen werde, gerade jetzt, wo man davon redet, dle 
1833 am Bundestage eingeſetzte Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion aufzulöſen. (9. C.) 


Oeſterreich. 

Wien, 3. Auguſt. (Privatmitth.) Man erwartet 
hier tägilch die Herzogin von Berry auf ihrer Reife 
nach Kirchberg. Die neueſten Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopet und Syrien erregen hier großes Aufſehen. Man 
fängt an zu fürchten, daß der Vice⸗Könſg von Egypten 
auf Frankreichs Unterſtützung rechnet. Couriere find 
nach Konſtantinopel durchgeeilt und bringen die Nach⸗ 
richt dorthin, daß Rußland, England, Oeſterreich und 
Preußen einer: u. die Pforte andererfeits ein Ultimatum 
an dieſen Fürſten erlaſſen und im Fall einer Weigerung 
deſſelben Coercitiv⸗Maßregeln beſchloſſen haben. Frank⸗ 
8 hat ſich ſonach frele Hand in dieſer Frage vorbe⸗ 
halten. : ? . 

Lemberg, 25. Juli. In unſern Gegenden herrſcht 
wegen der bedeutenden Getrelde-Ausfuhren nach 
Ruß land große Unzufriedenheit unter den niederen 
Ständen, und man befürchtet, daß, da die Juden ſehr 
viel Getreide aufgekauft haben, und in manchen Thel⸗ 
len der Provinz die Ernte nicht eben ſegensreich aus⸗ 
fallen dürfte, unter uns ſelbſt Mangel und Theuerung 
eintreten könnte. Aus Krakau geben fortwährend viele 
mit Getreide beladene Kähne nach Warſchau ab, wo die 
Getreldeprelſe immer mehr ſteigen. Viele Perſonen wol⸗ 
len behaupten, die Verlegenheit, in der ſich die innern 
Theile Rußlands befinden, ſel ſehr groß, und es ſei ſchon 
jetzt ſchwer, einer Hungersnoth dort gänzlich zu weh⸗ 
ren. — Schon feit einigen Tagen befindet ſich der als 
ſiawiſchet Geſchichtsforſcher bekannte Profeſſor Macte⸗ 
jowski aus Warſchau in unſern Mauern. Er will 
zu einem Werk über dle polniſche Literatur Materialien 
ſammeln und beſonders unſere an IMerarifhen Selten⸗ 
heiten reiche Oſſolinskiſche Bidtlothek denutzen. (L. 3.) 

Nuß Ilan d. N 

Polniſche Grenze, 24. Jul. Aus Warſchau 
vernimmt man, daß dort die Hoffnung nicht mehr ge⸗ 
nährt wird, den Kalſer auf feiner bevorſtehenden Reife 
in die fübliden Provinzen, dees Reichs noch einmal in 
der polniſchen Haupiſtadt zu ſehen; vielmehr wird ſich 
der Monarch, von dem Groß fürſten Thronfolger 
begleitet, uber Moskau direkt nach den Küſtenſtädten des 
Gwaczen Meeres begeben, wohin ſich dermalen immer 
größere Truppenmaſſen bewegen. Daß der Moment der 


Entſcheldung der gro . 
75 5 3 großen Frage nicht mehr fern ſel, leuch 


em Unbefangenen ein. Gegenwärtig wird in 
Krasnoje⸗Selo mit Zuratheziehung des Generals Pe⸗ 
rowskii ein großer Kriegsrath über die wirkfamfte 
Führung des noch im Laufe dieſes Jahres zu unters 
nehmenden neuen Zuges gegen Chiwa gehalten. Daß 
Rußland außerordentliche Streitkräfte am ſchwarzen 
Meere concentriren müſſt, folgt aus feiner beemaligen 
kritiſchen Stellung gegenüber dem tückiſch⸗ ägnptifhen 
Conflikt, dem erfolgreichen Tſcherkeſſen⸗Auffland und der 


* — 


u 
Mittel⸗Aſten. Für 12 
rovinzen iſt das Beſte dabei die Aus ſicht, alle Oe 


* 
anglo⸗ ra in 
Werden Agitation 
realien und fonftigen Produkte des Landbaues zu mög- 
lichſt hohen Preiſen zu verwerthen. 
Eiſenbahn von Warſchau nach Krak 
unausgeſetztem Eifer und überraſchenden, Erfolge gear⸗ 
beitet. . 
- Großbritannien, 

London, 31. Juli. Nachdem in der geſtrigen Sit: 
zung des Oberhauſes die zweite Leſung der Irlän⸗ 
diſchen Municipal⸗Diſtrikts⸗ Bill, die mit der 
Muntzipal⸗Reform⸗Bill eng zuſammenhängt, da die To⸗ 
ries ihre Beiſtimmung zu dieſer letzteren von der Ein⸗ 
bringung der erſteren abhängig gemacht haben, erfolgt 
war, wünſchte der Marquis von Londonderry von 
dem Premier⸗Miniſter zu erfahren, ob der Britiſche 
Botſchafter in Spanien über den Aufſtand, der in Bar: 
celona ſtattgefunden haben ſolle, etwas gemeldet habe, 
und ob es wirklich wahr ſel, daß der edle Viscount Ih⸗ 
rer Majeſtät anempfohlen, dem General Eſpartero den 
Bath⸗Orden zu verleihen. (Vergl. geſtr. Bresl. Btg.) 
„Es iſt“, ſagte er, dies Gerücht allgemein verbreitet, 
und wenn es wahr iſt, ſo muß ich geſtehen, daß ich 
nicht weiß, ob die Verleihung einer ſolchen Auszeichnung 
eine Anerkennung der Geſchſcklichkeit ſein ſoll, womit 
Espartero es dahin brachte, daß Maroto von ſeinem Kö⸗ 
nige abfiel, oder eine Anerkennung des neuen Talents, 


welches er jetzt im Verrath gegen ſeine Königin zeigt.“ 


Lord Melbourne erwiederte, es ſel ihm keine offizlelle 
Nachricht über die Vorfälle in Barcelona zugekommen, 
was aber die zweite Frage betreffe, fo habe er allerdings 
Ihrer Majeſtät dazu gerathen, dem General Espartero 
den Bath⸗Orden zu verleihen. Hierauf erhob ſich Lord 
Strangford, um das Miniſterlum zu erſuchen, bei 
on allgemein verbreiteten Gerüchten und der Wichtig: 
a = Sache, die Beſorgniſſe des Publikums durch 
ie 3 on Erklärung, ob die angedeuteten Gerüchte 
9 nen Grund hätten oder nicht, zu ſtillen. Vor 
mehreren Tagen hätten die öffentlichen Blätter, ſowohl 
die Engliſchen als die Franzöſiſchen, und die letzteren 
mit einem Anſcheine von Amtlichkelt, angezeigt, daß ein 
förmliches diplomatiſches Uebereinkommen zwiſchen Eng⸗ 
land und gewiſſen großen Kontinental⸗Mächten abge⸗ 
ſchloſſen ſei, um den Z wiſt zwiſchen der Türkei 
und Egypten zu Ende zu bringen, und daß Frank⸗ 
reich weder ein beiſtimmender noch unterzeichnender Thell 
bei dieſem Uebereinkommen ſei. Er beabſichtige nicht 
irgend etwas über die Art, den Gegenſtand und die Bor: 
kehrungen dieſes Uebereinkommens zu fragen; was er 
wünſche, ſei nur, von dem edlen Viscount die einfache 
Thatſache der Exiſtenz oder Nichtexiſtenz deſſelben zu er⸗ 
fahren. Der edle Viscount möge überzeugt ſein, daß 
das Publikum mit Dank jede Kunde aufnehmen werde, 
die er ſich im Stande fühle, über dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand geben zu dürfen.“ Viscount Melbourne: 
Es if in der That wahr, daß Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Großbritannien, Oeſterreich, Rußland, 
Preußen und der hohen Pforte gepflogen worden 
find, um den Frieden in der Levante herzuſtellen und 
die öffentlichen Zuſtände dieſes Theiles der Welt zu ord⸗ 
nen. Es iſt unzweifelhaft wahr, daß Unterhandlungen 
der Art geführt worden und daß ſie bedeutend vorge⸗ 
rückt ſind. Verhandlungen der Art können nicht eher 
abgeſchloſſen und vollendet genannt werden, bis ſie ra⸗ 
tifizirt find, daß aber ſolche Verhandlungen bis zu einem 
gewiſſen Grade gediehen ſind, iſt allerdings wahr.“ Lord 
Broug ham: „Die Beſorgniß, welche ich über dieſe 
Sache hege, entſpringt aus Folgendem: ob es wahr iſt 
oder nicht, daß Frankreich oder fein Giſandter nicht 
eher eine Mitthellung irgend einer Art über den Gegen: 
ſtand dieſer Verhandlungen, oder dieſes Vertrages — 
wenn ein Vertrag in der That ſchon eingegangen iſt — 
erhalten habe, bis nach Vollendung der Sache; in Kürze: 
ob es wahr iſt, daß alle Mittheilungen über diefen Ge: 
genſtand dem Franzöſiſchen Geſandten vorenthalten wor⸗ 
„ Viscount Melbourne: „Es g 
den. „Es iſt gewiß immer 
unſer Wunſch geweſen, mit Frankreich über diefen Ge: 
genſtand zuſammen du 1 und übereinzuſtimmen, 
aber es iſt auch eben fo ſicher Ne daß Frank⸗ 
reich kein Theilnehmer an dieſem Ueberein⸗ 
kommen iſt.“ Lord Brougham: „Dann iſt Alles, 
was ich zu fügen habe, daß ich mein tiefes deldweſen 
ch zu ſag le, daß ich di 
bierüp und ich fühle, es nicht 
er . „„ Die (bereſts erwähnte) Ant⸗ 
ar Ay Ein, in der.gefleigen Sitzung 
ort, welche Lord Palmerſton d Sando s 
es Unterhauſes auf die Frage m. Wein 
setteff der Differenz mit Neapel gab, enden 
ändig folgendermaßen: „Die von der verm laschen 
acht gemachten Vorſchläge ſind von der Britſſt u 
gierung und von dem mit der Vollmacht, im Nun 
einer Regierung zu unterhandeln, nach Paris geſchickten 
zapolitaniſchen Bevollmächtigten angenommen worden. 
habe noch keine Nachrichten aus Neapel ſelbſt, doch 
jweifle ich nicht, daß die Uebereinkunft ratificrt werden 
wird. Die Anordnung ift fo getroffen worden, daß das 


Schwefel⸗Monopol in der möglichſt kürzeſten Zeit auf- geh 


hören for, ſobald man zu Neapel erfahren, daß der Eng: 
liſche Botſchafter zu Paris und der Neapolitaniſche Be: 
vollmächtigte eine Uebereinkunft abgeſchloſſen hätten. 
Die Entſchädigung fol nach Grundſätzen geſchehen, wel: 


Meglerung habe dle pofitive Nachricht erhalten, daß die 
Inſurrection in Syrien ganz und gar gedämpft ſel. — 
Es heißt, die Seemacht, welche dem Admiral Duperre 
anvertraut werden ſoll, werde 27 Linſenſchiffe zählen. 
Der Contre⸗Admiral Lalande ſoll zum Vice⸗Admiral er⸗ 
nannt werden. — Der Herzog von Orleans wird, wie 
man verſichert, in einigen Tagen abreifen, um bie Fe⸗ 
ſtungen im nördlichen Frankreſch zu inſplziren. — Die 
Flotte unter dem Kommando des Abmirals Mackau iſt 
von Cherbourg nach den argentinifchen Küſten unter 
Segel gegangen. 


Italien. i 
Rom, 23. Juli. Der heilige Vater hat in den 
letzten Tagen mehrere Herten der hohen Geiſtlichkeit, 
welche den Geſchäften der Verwaltung vorſtehen, fowie 
einige Perſonen von Auszeichnung in Caſtel Gandolfo 
empfangen. Unter letztern bemerkt man den bekannten 
Grafen V. Piccolomini aus Toscana, welcher von einer 
Reife aus Amerika, wo er Californien beſucht hat, zu⸗ 
rückgekehrt iſt. Heute wollte der Papſt Albano ſehen 
und dort die Frühmeſſe celebriren; morgen wird er das 
Kloſter der Camaldulenſer, zu welchen Orden er bekannt⸗ 
lich gehört, mit ſeiner Gegenwart beehren. — Geſtern 
farb hier nach langen Leiden der Cardinalprleſter Her⸗ 
kules Dandini, Titular der Kirche von St. Balbina, 
geboren in Rom den 25. Juli 1759. Er war von Plus 
VII. am 10. März 1823 mit dem Purpur geſchmückt 
worden, und bekleidete ſeit mehreren Jahren den Poften 
eines Präfeklen der Congregatlon des Buon Governo. 
— Unſer durch feine ausgebteiteten thtologiſchen Kennt⸗ 
niſſe, fo wie feinen frommen Sinn ausgezeichneter Lands⸗ 
mann Dr. H. Swers, aus dem Hannoverſchen gebür⸗ 
tig, welcher ſich ſeit mehreren Jahren hier mit dem Stu⸗ 
dium verschiedener Sprachen des Morgenlandes beſchäf⸗ 
tigte, hat den ehrenvollen Ruf eines Profeſſors der orien⸗ 
taliſchen Sprachen an der katholiſchen Lehranſtalt St. 
Marys College zu Oscott bei Birmingham erhalten und 
angenommen. Er verläßt Rom in dieſen Tagen, um 
bald an dem Ort ſeiner Beſtimmung ſeinen neuen Wir⸗ 
kungskreis anzutreten. — Der in dieſem Augenblick 
auf einer Reiſe nach Deutſchland begriffene K. K. öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter beim heiligen Stuhl, Graf von 
Lützow, hat hier durch den Medallleur Ceſar aus Wien eine 
2 Zoll große Denkmünze zur Erinnerung an die vom Kal⸗ 
ſer ſeinen italieniſchen Unterthanen verliehene Amneſtie 
verfertigen laſſen. Die Hauprfeite zeigt uns das ſehr 
wohlgetroffene Bruſtbild des Kaiſers, geſchmückt mit der 
eiſernen Krone und der Umſchrift Ferdinandüs I. D. 
G. Austriae imperator. longob. et venet. rex; 
die Kehrſelte die Parabel des verlornen und wiederge⸗ 
fundenen Sohns, der knieend vor ſeinem Vater liegt, 
welcher ihn zur Umarmung zu ſich herauf zieht. Die 
untenſtehenden Jahres zahlen von MDOCCCXXXVIII 
und MD CCC XL. erklären einfach das Ganze. Der 
ſchön und paffend gewählte Gedanke ſtimmt glücklich mit 
der Ausführung der Arbeit überein, zu welcher man 

dem jungen Künſtler nur Glück wünſchen kann. 
3.) 


(A. 
Florenz, 25. Jull. Der Großherzog hat dle Vor⸗ 
ſtellungen der Deputation von Siena wegen Nicht⸗ 
au fhebung der Univerfität in Erwägung gezogen 
und ihnen Folge gegeben. Der Unſverſität ſteht nun 
eine neue, zweckmäßſge Organifation bevor. Vor elner 
Woche, bei Nacht, hat ſich in dem hieſigen Muſeum 
(Galleria sotto gli Uffici) ein Unfall ereignet, der 
gewiß jeden Freund der Kunſt und des Alterthums in⸗ 
tereſſiren wird. In der weltberühmten Tribüne näm⸗ 
lich, wo die Meiſterwerke griechiſchen Meißels mit den 
Perlen der Malerſchulen aller Nationen nur zu ge⸗ 
häuft zuſam mengeſtellt find, fiel ein großes Reiter⸗ 
bild Karls V. von Van Dyk von der hohen Wand 
und ſtützte auf den darunter ſtehenden Apollo (bekann⸗ 
ter unter dem Namen Apolllno von Medlels), den 
es zu Boden warf. Zum Glück blieb zwar das Ge⸗ 
mälde unbeſchädigt, allein der Apollino verlor den Kopf 
und brach beide Arme. Aber da dieſe Thelle obwohl 
antik, angeſetzt waren, fo wird man fon „den näch⸗ 
fin Tagen den Götterjüngling aus dem 4 55 
Atelier hervorgehen ſehen. Wäre ‚de, en b 8 age 
geſchehen, ſo hätte er lelcht trauriger igen haben kön⸗ 
; uteull befindet, der ſel⸗ 
nen, da ſich am Piedeſtal ein Sa 
| die medlceiſche Venus von 
ten unbefegt bleibt, weil Wieuchtet darſteut. 
n * 
der Seite ſich am beſte (Aug. A. 31g) 
us Egypten, eingegangenen Nachrich⸗ 
ten bol das Bragg c Gouvernement dort el⸗ 
nen bedeutenden Einkauf in Weizen und Gerſte 
gemacht haben. Welche politiſche Folgerungen ſich dar⸗ 
aus ziehen laſſen möchten, will ich dahin geftellt fein 
(affen, merkantiliſch muß dieſer Fall aber den Kaufleu⸗ 
ten ein Dorn im Auge ſein. Schon thut das Fran⸗ 
zu raſchen und energiſchen Maßregeln ſchreſte; er will] zöſiſche Gouvernement den Privat⸗Dampf⸗Unternehmun⸗ 
ſogar, daß der erſte Heerbann der Natlonalgarde ſchon gen einen großen Abbruch, indem es die Reifenden zu 
jet mobil gemacht werde. Der „Courrier frangais“ ſo niedrigem Preiſe mitnimmt, daß dabei eine Privat⸗ 
ehe da in feinem krlegeriſchen Laufe offenbar zu welt; Dampfboot⸗Unternehmung nicht beſtehen könne. Es hat 
vor Allem müßte die Natſonalgarde eingeübt ſein, und zwar die Italiäniſchen Regierungen (feit kurzem nun 
dazu fehlt viel; eine große Anzahl Natlonalgardiſten auch die Neapolitaniſche als Preis ſeiner Vermittelung 
weiß nicht einmal, wie man eine Flinte ladet; das iſt des Schwefel⸗ Streites) bewogen, feine Dampfböte als 
eine alldskannte Sache. — Man verſichert uns, die Kriegsſchiffe anzuerkennen, ſo daß fie als ſolche die be⸗ 


welches nicht geringe Beſorgniſſe einflöße. 

Die zu Portsmouth befindliche Abthellung der Kö⸗ 
nigl. Marine hat Befehl erhalten, elnen Theil der Mann⸗ 
ſchaft an Bord des „Cambridge“, des „Pike“ und des 
Dampfſchiffs „Stromboli“ einzuſchiffen, fo daß nur we⸗ 
nig Truppen für den GarnifonsDienft zurückbleiben. 
Auch Artilleriften und eine Brigade Fildſtücke find ein⸗ 
geſchifft worden. ; 

Auf der Glouceſter-Birgminghamer Eiſen⸗ 
bahn wurde vor kurzem die Strecke von Chaltenham 
nach Bromsgrove eröffnet, und der Verkehr auf derſel⸗ 
ben iſt bereits ſo ſtark, daß täglich etwa 1000 Pfund 
an Transport⸗Geld eingenommen werden. Die Eröff⸗ 
nung der ganzen Bahn ſoll in 6 Monaten erfolgen. 

Vor einigen Tagen kam es in Lancaſter bei Ge 
legenheit der Pferderennen und in Folge der Abneigung 
des Volks gegen dle neue Land⸗Polizei zu Ruhe ſſtö⸗ 
rungen und Thätlichkeſten, wobei viele Menſchen 
verwundet wurden. Durch das von Perſton herbeige⸗ 
zogene Militär wurde jedoch die Ruhe bald wiederher⸗ 
geſtellt und die Verhaftung einiger Rädelsführer be⸗ 
werkſtelligt. 

Lord Durham's Leiche iſt von Cowes nach Sun: 
derland eingeſchifft worden, von wo ſie nach Lambton⸗ 
Caſtle gebracht werden ſoll, um in dem dortigen Fa⸗ 
milien⸗Begräbniß ihre Ruheſtätte zu finden. Die Ge⸗ 
mahlin des Verſtorbenen iſt mit ihren Kindern in Lon⸗ 
don angekommen. Graf Durham war am 12. April 
1792 geboren, er ſtarb alſo in ſeinem 49ſten Jahre. 
Im Jahre 1813, als er volljährig geworden war, trat 
er als Parlaments⸗Kandidat für die Grafſchaft Durham 
auf. Das Andenken an ſeinen Vater, der die Graf⸗ 
ſchaft Durham im Parlament repräſentirte, der Gefährte 
von For und Grey war, und in feinem 33ſten Jahre 
ſtarb, als ſein Sohn erſt das fünfte Jahr erreicht hatte, 
diente ihm ale mächtige Empfehlung. John George 
Lombton, ſo hieß er damals, zeigte ſich ſogleich als eis 
ner der entſchiedenſten Gegner der Tories und er wurde 
bekanntlich in der letzten Zeit von den Reformern als 
derjenige Staatsmann betrachtet, der es unter der Ark⸗ 
ſtokratle am redlichſten mit der Sache der Reform 
meinte, und der, wenn das jetzige Miniſterlum abzu⸗ 
treten genöthigt waͤre, um einem liberaleren Platz zu 
machen, das geeignetſte Haupt eines neuen Kabinets 
ſein würde. Die liberale Partei iſt daher auch ſehr 
ſchmerzlich durch ſeinen Tod berührt worden, denn ſie 
hat mit ihm eine ihrer bedeutendſten Stützen verloren. 

Im weſtlichen Irland herrſcht in dieſen Augen⸗ 
blick großes Elend unter den Bauern, vorzüglich in 
Galway und Mayo, Einige Gutsherren haben beträcht⸗ 
liche Summen zur Abhülfe hergegeben. Glücklicherweiſe 
waren die Preiſe der Lebensmittel auf den Märkten im 
Sinken begriffen. 


Frankrelch. 

Paris, 31. Jull. In den franzöſiſchen Renten 
wurden an der Börſe heute enorme Geſchäfte ge⸗ 
macht. Von ziel großen Kapitaliften wurden außeror⸗ 
dentliche Anſtrengungen gemacht, gegen den allgemeinen 
paniſchen Schrecken anzukämpfen. — Man fängt ſich 
allgemein zu fragen an, worauf das Miniſterlum warte, 
um dle energiſchen Maßregeln wirklich zu treffen, welche 
der „Conſtitutlonnel“ ſelt einigen Tagen fo pomphaft 
andeutete. Handlungen unterläßt man; man beſchränkt 
ſich ſeit acht Tagen darauf, die Hülfsmittel Frankreichs 
aufzuzählen und ſich einer heftigen Polemik gegen den 
Lord Palmerſton hinzugeben. Die Journale führen 
auch heute noch eine ganz krlegeriſche Sprache, und ber 
ſonders der „Courrier francais” dringt darauf, daß man 
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deutenden Häfen-Gelder nicht bezahlen; diefes kann aber die Feſtung Demotika abgeführt werden wird, in wel⸗ 


den großen Unterſchled in dem Tarff bei weltem nicht 
decken. Für die große Zahl der à bas prix Reiſenden, 
die jetzt nach Stalien ſtrömen, find freilich jene Dampf: 
böte ſehr bequem, und fie mögen es der Sranzöfifhen 
Regierung Dank wiſſen, fie auf Koſten der Franzöſiſchen 
Nation fo wohlfeil reifen zu laſſen. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Nach mehreren Kon⸗ 
ferenzen, die der Großbritanniſche Botſchafter, Lord 
Ponſonby, mit Redſchid Paſcha und mit den Reprä: 
fentanten der ſogenannten nordiſchen Höfe gehabt, 
ſcheint definitiv eine neue Beſtimmung hinſichtlich der 
Mitwirkung der Pforte zur Herſtellung des rechtlichen 
Zuſtandes im Osmaniſchen Reiche getroffen worden 
zu ſein. Es hatte naͤmlich Lord Ponſonby die Pforte 
wiederholt zu einer offenſiven Haltung gegen Ae⸗ 
gypten aufgefordert. Zuerſt verlangte derſelbe, daß ein 
Corps von 20,000 Osmanen an die Syriſche Graͤnze 
marſchire, dann, daß die Tuͤrkiſche Marine ſich mit 
der Engliſchen Flotte an den Syriſch-Aegyptiſchen 
Küften vereinige, um gemeinſchaftlich mit Großbritan⸗ 
nien gegen den Vice⸗Koͤnig zu operiren. Als dieſe 
Cooperation auf Anrathen ber, Repraͤſentanten der 
Kontinental⸗Maͤchte von der Pforte abgeſchlagen ward, 
glaubte der Großbritanniſche Botſchafter, ſich über die: 
fen Punkt in das genaueſte Einvernehmen mit den 
Europaͤiſchen Agenten und der Pforte ſetzen zu muͤſ⸗ 
ſen. Dies veranlaßte nun die erwähnten Konferenzen, 
von denen ſich Herr von Pontois entfernt hielt und 
worin beſchloſſen ward, daß die Pforte, im Falle 
Mehmed Ali durch Waffengewalt zu ſeiner Pflicht 
zurückgeführt werden müßte, Aegypten gegenuͤber eine 
rein defenſive Stellung zu beobachten habe. Es 
war nicht leicht, den Lord von der Zweckmaͤßigkeit ei⸗ 
ner Art von neutralem Zuſtande, in den man die 
Pforte durch einen ſolchen Beſchluß verſetzt, zu uͤber⸗ 
zeugen; nur die Bemerkung ſcheint auf ihn Eindruck 
gemacht zu haben, daß das, was die vier Maͤchte zum 
Arrangement der orientaliſchen Angelegenheiten zu 
Stande brachten, als ihr ausſchließliches Werk in ei⸗ 
nem hoͤheren Grade eine dauerhafte Sanction von 
eben dieſen Mächten erhalten würde, als wenn vie 
zumeiſt dabei intereſſirte Macht zugleich aufträte, in 
welchem Falle die Übrigen mehr als in einer ſecun⸗ 
dairen Rolle begriffen angeſehen werden müßten. Uns 


dünkt indeſſen, daß ſolche Beſchluͤſſe, gewohnlich der treff feiner Intentionen gegen Mehmed All. 
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cher er die letzten Tage ſeines vielbewegten, ſtets dem 
Staatsdienſte gewidmeten Lebens beſchließen fol. 
i A 


Ztg. 

Konſtantinopel, 23. Jull. (Privatmitth.) Das 
Dampfſchiff Nil holte dekanntiſch Sami Effendi zurück 
nach Altrandrien. Die Pforte hat gegen ihn erklärt, 
daß fie gegen die Allieten verpflichtet ſel, nicht ohne ihre 
Inſtruktion zu unterhandeln. Die Kaſſerin Mutter hat 
für ihren Schützung Mehmed All nichts ausrichten kön⸗ 
nen. Die Pforte hat die Rolle des Zauderns übernom⸗ 
men, was vielleicht Urſache iſt, daß Mehmed Ali die 
Inſurrectlon in Syrien unterdrückt. Unterdeſſen bemerkt 
man hier einige kriegeriſche Demonftrationen, welche auf: 
fallend erfhelnen. — Nach Berichten aus Damascus 
v. 7. Juli umſchwärmen 15 — 16000 Syrier, an de⸗ 
ten Spitze Sald Emir ſteht, dieſe große Stadt. In 
Batrut war am Gten der Befehl aus Alexandrien ein⸗ 
getroffen, die Schuldigen, welche den franzöſiſchen 
Conſul beleidigten, ſchnell zu beſtrafen. — Selt Eins 
gang der neueſten Nachrichten aus Syrien hat die Reichs⸗ 
verſammlung befchloffen, ein Mitglied dieſes Conſeils in 
der Perſon des Falk Effendi nach Malatia in das Haupt⸗ 
quartier des gegen Ibrahim Paſcha aufgestellten Hafiz 
Paſcha mit einem geheimen Auftrag zu ſchicken. Faik 
Effendi iſt mit großem Gefolge über Trebizonde nach 
Malatia abgereiſt. — Lord Ponſonby hat den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Graf Pontois vollkommen überflügelt. 
Er verlangt bereits einen Ferman vom Sultan, um bei 
Verwerfung des von der Konferenz der Mächte von 
Rußland, Oeſterreich Preußen und der Pforte in London 
beſchloſſenen Ultinatums von Seite Mehmed Als, 
die Coercltiv⸗ Maßregeln ſoglelch beginnen zu können. 
Man erwartet täglich aus London den Final⸗Beſchluß 
der Mächte. Ob Frankreich ruhig zuſehen wird bei eis 
ner Entſcheldung gegen Mehmed Ali, dieſe Frage bes 
ſchäftigt ganz Pera. Sicher iſt, daß nach London an 
Schekib Effendi dle Nachricht abging, 
die neue Anleihe Mehmed Ali's nicht genehmige und 
ohne Zuthun der Mächte keinen Vergleich eingehe. — 
Erzherzog Ferdinand hat vom Sultan einen goldnen mit 
Diamanten beſetzten Ehren⸗Säbel erhalten, ebenſo ein 
reich verziertes mit Diamanten beſetztes Tabakrohr. — 
Tahir Paſcha's Prozeß nimmt für ihn eine günſtige 
Wendung. — Nach Berichten aus Smyrna vom 
war der engliſche Admiral Louis im Begriff, auf der 
Dampf⸗Fregatte Hydra hierher zu ſegeln, um ſich mit 
Lord Ponſonby zu beſprechen. Es heißt, es fer in Be⸗ 
Admiral 


Macht der Umſtände weichen. Durch dieſe wird die U Stopford iſt bei Vourla, allwo auch der franzöſiſche Ad⸗ 


Pforte trotz allen gegenſeitigen Beſtimmungen in eine 
thätige Rolle hineingezogen werden. Entweder ene 
ſchließt ſich Ibrahim Paſcha, angegriffen oder belaͤ⸗ 
ſtigt zur See, den Taurus zu Überfchreiten, oder er 
thut es nicht, ſondern führt fein ganzes Heer zuruͤck 
nach den empoͤrten Gegenden Syriens, die, durch die 
Nähe der europäiſchen Flotten ermuthigt, in immer 
größere Gaͤhrung gerathen muͤſſen; im erſten Fall 
reißt die Noth, im zweiten die unwiderſtehliche Ge⸗ 
walt der ſich bietenden Vortheile die Türkei in einen 
thätigen Kampf, und die Neutralität der Osmanen 
wird zu nichte. Daß ſich übrigens wichtige Ereigniffe 
vorbereiten, daß der gegenwärtige ein Eritifcher Mo: 
ment ift, fagt das allgemeine Gefühl, ſagt der ohne 
klares Zweckbewußtſein der Pforte angeordnete Zug 
der Osmaniſchen Krieger nach Afien, Die vom Mi⸗ 
litär entbloͤßte Hauptſtadt erhielt vorgeſtern bereits 
die erſten Detaſchements der irregulaͤren Albaneſiſchen 
Truppen. Vier oder fünf Bataillone zogen in guter 
Ordnung in die Stadt und beſetzten die vorzüglich⸗ 
ſten Wachtpoſten. Sie halten ſich faͤmmtlich gut, und 
tragen ſchon ſichtbare Spuren von jener Civilifation 
an ſich, die ſich im Orient anzufündigen und geltend 
zu machen beginnt. Seit dem Anblick dieſer Trup⸗ 
en fühlt man ſich beruhigter, als früher, wo man 
die Ankunft aufrühreriſcher Banden, undisziplinirter 
Soldaten, halber Räuber erwartet hatte. Zum Gar⸗ 
niſon⸗Dienſt find für die Hauptſtadt wenigſtens 10 
bis 12,000 Mann von nöthen. Es ſollen inzwiſchen 
15 bis 18,000 Albaneſen dazu beſtimmt worden ſein. 
— Chostew Paſcha ſoll mit den Hzuptern der inſur⸗ 
girten Albaneſen, Bosniaken, mit den unzuftiedenſten 
der Paſcha's in den Provinzen. im Einverftändniß ge⸗ 
ſtanden haben, um die Einführung weiterer Refor 
men zu vereiteln, oder wenigſtens nach Moͤglichkeit 
zu erſchweren. Der Sultan, der nach dem Vorbild 
feines Vaters Mahmud mit Ungeſtuͤm die Sache der 
Reform ergriffen hatte, behagte dem alten Paſcha 
nicht, und es fol von ihm und feiner maͤchtigen Par» 
tei beſchloſſen geweſen fein, eine Revolte in Konſtan⸗ 
tinopel zu bewirken, den regierenden Sultan zu fürs 
zen, und deſſen juͤngeren Bruder, den 10jaͤhrigen Ab⸗ 
dul⸗Aſis, an feine Stelle zu ſetzen. Wer vermag hier 
ein Urtheil zu fällen, in wiefern dieſe ſchrecklichen 
Anschuldigungen gegründet ſeien? Aus Rückſicht für 
die wichtigen Dienſte, die der Groß⸗Weſir in einem 
Zeitraum von 50 Jahren ſich um das Vaterland er⸗ 
worben hatte, ward der Prozeß niedergeſchlagen, Chos⸗ 
tew Paſcha auf einem Türkiſchen Dampfboot am 
20ſten d. nach Rodoſto gebracht, von wo er dann in 


Briggs. 


miral Lalande noch verweilte. 
Alexandrien, 6. Juli. 
ges von dem Aufſtande in Syrien hörte, trug er ſo⸗ 
gleich auf die Abſendung eines Geſchwaders nach der 
Syriſchen Küſte an und es ſegelten demgemäß bekannt⸗ 
lich unter dem Kommando des Kapitains Napler die 
Einienſchiffe „Powerfull“ und „Edinburg“ und die 
Dampf⸗Fregatte „Cyclops“ nach Beirut. Die letztere 
iſt jedoch wieder hierher zurückgekehrt und hat die Nach⸗ 
richt überbracht, daß die Inſurrektion einen immer ern⸗ 
ſteren Charakter annimmt. Die beabſichtigte Bewegung 
der Egyptiſchen Truppen ſcheint nicht ſtattgefunden zu 
haben. Geſtern iſt der „Generoſo“ nach Belrut abge⸗ 
gangen, um den dortigen Gouverneur hierher zu brin⸗ 
gen, der wegen des (bereits erwähnten) Angriffs auf el⸗ 
nen Franzoſen feines Amtes entſetzt iſt. Am ten hiel⸗ 
ten die hier wohnenden Briten im Hauſe des Oberſten 
Hodges eine Verſammlung, um eine Adreſſe an die 
Königin zu entwerfen und derſelben ihren Glückwunſch 
wegen der glücklichen Ecrettung bei dem vor kurzem 
ſtattgehabten Attentat darzubringen. Die Adreſſe wurde 
von den angeſehenſten hier er Briten unterzeichnet. 
—— 

Der „Oeſterreichiſche Beobachter“ enthaͤlt folgen⸗ 
des Schreiden aus Beirut vom 2. Juli uͤber die 


Fortſchritte der 
Inſurrectio 


Sobald der Oberſt Hod⸗ 


orning Chronicle.) 


n in Syrien; 
welches Schreiben theils ſchon bekannte Fakta beſtä⸗ 
tigt und erganzt, theils Nachrichten über die neue: 
ſten Operationen der Inſurgenten liefert, 

„Beirut, 2. Juli. In den letzten Tagen ging 
die aus tuͤrkiſchen und gyptiſchen Schiffen gebildete 
Flotte des Viceköͤnigs von Alexandrien auf unſe⸗ 
rer Rhede vor Anker ). Sie beſteht in einem Li⸗ 
nienſchiffe, zwölf Fregatten, zwei Corvetten und vier 
Die Landungstruppen, welche dieſe Escadre 
an Bord hatte, wurden ſogleich ausgeſchifft, und in 
der Stadt und im Lazareth untergebracht. Man 
ſchlaͤgt dieſe Macht, welche von Abbas Paſcha bes 
fehligt wird, auf ungefahr 15,000 Mann an. Den 
Oberbefehl führt Soliman Paſcha, welcher unſere 
Stadt in Belagerungsſtand erklären ließ; zugleich er⸗ 
ließ er an die Auftührer eine, obgleich erfolgloſe Auf 
forderung, ſich zu unterwerfen, und ein Maniſch = 

*) Bekanntli a Mehme i ſei auf die ach 
richt von dem ae mes ace kienaräife, in 
den ſyriſchen Gewäſſern den Befehl gegeben, fämmtlihe an 
kiſche Schiffe, welche an der Expedition des Abbas Sehe 
Theil nahmen, ſchleunigſt nach dem Hafen von N 
zurückzuführen. 


daß der Sultan 


— 


welchem den Kloͤſtern im Libanon auf das Strengſte 
unterſagt wird, den Inſurgenten Unterkunft oder ſon⸗ 
ſtigen Vorſchub zu leiſten.“ 

„Die ägyptiſchen Truppen haben den Libanon 
noch nicht angegriffen, indem zuvoͤrderſt hier, in 
Saida und Balbek eine moͤglichſt beträchtliche 
Heeresmacht verſammelt werden ſoll, doch, heißt es, 
ſei die von Osman Paſcha, ungeachtet der An⸗ 
weſenheit Emir Mah muds, eines Neffen des Dru⸗ 
ſenfürſten, befehligte Diviſion, die ſich unweit Bal⸗ 
be? geſammelt hatte, aufs Haupt geſchlagen, und 
nach den Engpäffen von Furſul und Makſe zu⸗ 
rückgetrieben worden. Auch bei Gebau, in der Pro⸗ 
vinz Nobatir, kam es zwiſchen einem aͤgyptiſchen 
Infanterie⸗Regiment und einem Haufen von Me⸗ 
tualis zu einem für die Waffen des Vicekoͤnigs un⸗ 
guͤnſtigen Treffen. In unferer Nachbarſchaft warfen 
ſich vorgeſtern die Inſurgenten uͤber ein Bataillon, 
welches eben am Flußufer mit Waſchen beſchaͤftigt 
war, unverſehens her, und bemächtigten ſich unge⸗ 
füge der Hälfte der Waffen dieſer Mannſchaft. Die 
Albaneſen, obgleich von 8000 Nizam (regulären Trup⸗ 
pen), die zum Succurs herbeiellten, unterſtützt, wur: 
den geworfen, ſind bis zur Anhoͤhe von S. Dimi⸗ 
tri, 20 Minuten vor der Stadt, verfolgt. Dort 
pflanzten die Inſurgenten ihre Fahnen auf und ver: 
weilten bis zum Abende. Dieſer Erfolg der Rebel: 
len, denen Muth und Entſchloſſenheit nicht abge⸗ 
ſprochen werden koͤnnen, hat im aͤgyptiſchen Lager zu 
Zwietracht und Mißhelligkeiten Anlaß gegeden. Die 
Türken (namlich die aus der Schiffsmannſchaft der 
ottomanniſchen Flotte gebildeten Truppen) und die 
Albaneſen beklagen ſich, daß ſie vorzugsweiſe bloßge⸗ 
geben worden ſeyen, während die Aegypter geſchont 
wurden. Die Letzteren dagegen find demoralifiet und 
zur Deſertion geneigt. Von einer Manns zucht iſt 
nicht die Rede, vielmehr fallen taglich Akte der In⸗ 
ſubordination vor; die Landhaͤuſer in der Umgebung 
unſerer Stadt, welche die Inſurgenten verſchont ha⸗ 
ben, werden gepluͤndert und niedergebrannt, friedliche 
Bewohner mißhandelt oder ermordet, und felbft in 
der Stadt iſt keine Sicherheit mehr für Perſonen, 
noch Eigenthum. Sogar an Europäer wagt man 
es, Hand zu legen. So wurde am 26. v. M. ein 
Franzoſe, der wenige Schritte vor der Stadt ſpazie⸗ 
ren ging, von einem Nizam⸗Offizier angefallen, und 
ohne allen Anlaß durch ſieben Saͤbelhiebe ſchwer ver⸗ 
wundet. Der franzoͤſiſche Conſul drang auf Genug: 
thuung, erhielt aber eine beleidigende Antwort, fo daß 
er ſich genöthigt ſah, die Wappen vor feinem Hauſe 
abzunehmen, und allen Verkehr mit den Behörden 
abzubrechen. Noch mehrere aͤhnliche Faͤlle von Miß⸗ 
ee europaͤiſcher Schutzgenoſſen ließen ſich er⸗ 
zaͤhlen.“ 

„Es wird gemeldet, daß die von Scheich Abd⸗ 
el⸗Hadi angeführten Napluſer, welche zu den Ae⸗ 
gyptern ſtoßen wollten, von Achmed Doghur, 
Häuptling der Metualis, geſchlagen und zuruͤckgewor⸗ 


fen wurden.“ 
„Die Inſurgenten haben eine Metallmine ents 


deckt, welche fie zur Verfertigung von Kugeln aus⸗ 
beuten; an ihrer Spitze ſtehen die Fuͤtſten Feres⸗ 
Joſeph, Aſſoud und Abbas von der Familie 
Chehab, der Emir Ali Keidbek und der Emir 
Kaugiar el Harfuſa. Zwei Franzoſen, ein Wis 
comte Onfroy und Hr. l'Héritier de Chezel, 
haben ſich, ungegchtet des Verbotes ihres Conſuls, 
zu den Inſurgenten begeben. Auf den von Alexan⸗ 
drien gekommenen Kriegsſchiffen iſt ein Complott 
entdeckt worden; die Verſchworenen hatten die Ab⸗ 
ſicht, die türkiſchen Schiffe nach Conſtantinopel zus 
ruͤckzuführen. Drei Offiziere find ertraͤnkt worden.“ 

„In dieſem Augenblicke kommen Reiſende aus 
Bethedin (dem Wohnſitze Emir Beſchirs) an. 
Sie ſagen aus, daß dieſer Platz von 4000 Inſur⸗ 
genten eingeſchloſſen iſt. Dem Emir Beſchir ha⸗ 
den fie folgende Votſchlaͤge gemacht: entweder die 
Waffen, welche er in Gewahrſam bar auszuliefern, 
in welchem Falle er neutral bleiben konne, oder ſich 
ihnen anzuſchließen, und gegen die Aegypter los zu⸗ 
ſchlagen, oder endlich, wenn er wines von beiden 
wolle, das Gebirge zu räumen. Emir Beſchir, 
der ungefahr 1500 ee = ſich hat, auf deren 
Treue er jedoch nicht d hlen kann, da ſie ſchwetlich 
gegen ihre Landsleute und Stammesgenoſſen werden 
kaͤmpfen wollen / hat 2 fuͤnf Tage Bedenk⸗ 
zeit erbeten Dieſer Termin Läuft mit dem heu⸗ 
tigen Tage ab. Von dem Entſchluſſe des Emits 
durfte waheſcheinlich das Geſchick der aͤgyptiſchen Herr⸗ 
ſchaft 3 abhängen. Jedenfalls ſcheint der 
große 8 uptling zu ſchwanken. Dieſer Umſtand hat 
mehr Bedeutung, als alle übrigen Ereigniſſe, welche 
bisher vorfielen, und mit Recht als eben ſo viele Un⸗ 
faͤle der Aegypter betrachtet werden konnen.“ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


a. 


Belag zn NE 184 der Beodlauer Zeitung, 


Sonnabend den 8. Auguſt 1840. 


ortfegung) 

Die REN 7 Moria Chronicle“ enthalt ein 
Schreiben von einem Herrn Holte an den engliſchen 
Minifter Lord Palmerſton, werin die Bedrückungen 
geſchlldert werden, welche die Ehriſten des Libanon 
von der Egyptiſchen Regierung zu erleiden haben. Herr 
Holte will, daß der Libanon weder der Türkei noch 
Rußland zufallen, ſondern unter Englands Schutz ge⸗ 
ſtellt werden ſolle. „Wir wüßten“, ſagt der Morning 
Chronſcle, „kein Mittel, das beſſer geeignet wäre, Un⸗ 
einigkeit unter den fünf Mächten auszuſäen, als eine 
günftige Aufnahme dieſes Vorſchlags von Seiten der 
britiſchen Regierung. Inzwiſchen giebt dieſes Schreiben 
intereſſante Aufſchlüſſe über die Stämme am Libanon. 
Die chriſtliche Bevölkerung deſſelben, die Bewohner der 
Städte abgerechnet, beträgt 300,000 Seelen, die ſich 
in drei Sekten thellen, wovon bloß die Maroniten ſich 
zur Römiſch⸗katholiſchen Religion bekennen. Emir Be⸗ 
ſchir iſt der erbliche Souverain des Libanon; er refibirt 
zu Dair⸗el⸗Kamer, einer Feſtung zwiſchen Beirut und 
Sidon, in den Gebirgen.“ 


Ueber die neueſten Ereigniſſe in Damaskus 
enthält die Morning⸗Chronicle folgende neuere Mit: 
theilungen: „Waͤhrend Herr Briggs ſich in Damas— 
kus befand, gab ihm Scheriff Paſcha ein Banket, bei 
welcher Gelegenheit der Erſtere ſich ſehr entſchieden zu 
Gunſten der Juden ausſprach und vor feiner Abreife 
nachſtehendes Schreiben an den Gouverneur = 


ur ch ertheile Euch hiermit den aufrichtigſten Rath. 
Ich war in Eurer Stadt Zeuge des ſchaͤndlichen Verfah⸗ 
rens gegen die Juden. Wie ich hoͤre, ſind alle dieſe 
Grauſamkeiten durch zwei oder drei ihrer Feinde uber 
fie verhängt worden. Der Almächtige. kann dies 
wahrlich nicht billigen, da die Juden gaͤnzlich uns 
ſchuldig ſind. Laſſet in der ganzen Stadt bekannt 
machen, daß, wer den Pater Thomas auffindet, ein 
große Belohnung erhalten ſolle. Ich hade dieſerhalb 
auch an meinen Freund, den Paſcha von Aegypten, 
geſchrieben.““ — Als der Ober: Rabbiner der 
Juden in Damaskus, nachdem er die Tortur aus⸗ 
geſtanden, aufgefordert wurde, das Eingeſtaͤndniß der 
angeblichen Verbrechen durch ſeine Unterſchrift zu vi⸗ 
dimiren, erwiderte er: „Als Ihr mir 500 Stockſchlaͤge 
auf allen Theilen meines Körpers geben ließet, als 
Ihr mich an einem Wintertage drei Stunden lang 
im kalten Waſſer liegen ließet, ein bloßes Schwert 
fiber meinem Haupte, fo daß ich es nicht erheben 
konnte, als Ihr mir 170 Schläge auf die Hand 
geben ließet, als Ihr die um meinen Kopf gelegten 
Knochen in meine Augen triebt, um mich blind zu 
machen, da fagte ich keine Lüge, und jetzt ſollte ich 
eine Unwahrheit unterzeichnen?“ Der Rabbiner wurde 
in Folge dieſer Antwort in das Gefängniß zuruͤckge⸗ 
führt, um feine Verurtheilung dort abzuwarten. — 
Andere Berichte aus Damaskus melden, daß die 
Synagoge in Dſchobur von dem Poͤbel gaͤnzlich aus⸗ 
geplündert worden ſei. Die Geſetz⸗Rollen und andere 
heilige Schriften wurden zerriſſen und allerhand Un⸗ 
fug damit getrieben. Die jüdifhe Gemeinde entwarf 
eine Bittſchrift an Scheriff Paſcha, der ſie aber we⸗ 
gen der Quarantaine nicht annehmen wollte. Das 
Volk bemaͤchtigte ſich ferner des juͤdiſchen Begraͤbniß⸗ 


Beerdigten aus und warf ſie auf die Landſtraße, um 


ſeine eigenen Todten daſelbſt zu beerdigen. Auch 
wird jeder Jude, deſſen man habhaft werden kann, un⸗ 
ter den Ärgften Mißhandlungen gezwungen, an dem 
Bau einer Moſchee zu arbeiten, — Aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 29. Juni wird in dieſer Beziehung 
gemeldet: „Die franzoͤſiſche Regierung beauftragte ih⸗ 
ren General⸗Conſul in Alexandrien, Jemand zur Un 
terſuchung der Angelegenheiten der Juden nach Da⸗ 
maskus zu ſenden. Da dieſer Konſul aber geringer 
an Rang iſt, als der Konſul in Damaskus, fo ent⸗ 
ſchied er zu Gunſten deſſelben. Der Paſcha hatte 
zwar den Konſuln verſprochen, der Prozeß der uns 
glücklichen Juden ſollte in Alexandrien geführt wer⸗ 
den, allein der franzoͤſiſche Konſul ſuchte ihn von die⸗ 
ſem Entſchluſſe abzubringen. Dies iſt ihm gelungen, 
und da nunmehr die Angelegenheit in Damaskus ver⸗ 
handelt wird, ſo iſt alle Hoffnung verſchwunden, denn 
dort wird es Niemand wagen, ein Wort zu Gun⸗ 
ſten der Angeklagten zu ſagen, woͤhrend in Alexan⸗ 
drien Hunderte von Zeugen zu ihren Gunten aufger 
treten ſein wuͤrden.“ 


Afrika. 

Oran, 10. Juli. Der Emir hat dem Sultan 
von Marokko geſchrieben und den Anführern des 
Weſtens heftige Vorwürfe gemacht wegen des geringen 
Eifers, den ſie zeigen. Er kündigt ihnen an, daß der 
nächſte Feldzug wahrſcheinlſch auf ihrem Gebiete ſtatt⸗ 
finden werde, und fordert ſie auf, eben fo viel Aufop⸗ 
ferung zu zeigen, wie die Provinz Titteri und der Ber 
zirk von Algier. An die trügeriſchen Verſprechungen 
Abdel Kader's gewöhnt, geben die Anführer auch wenig 
auf feine Drohungen. Tedſchini iſt von neuem in 
Ain⸗ Madl eingeſchloſſen, weil der Emir ſich Tekedempt 
nähert, wo er Munitlonen verfertigen läßt. Die regu⸗ 
lären Truppen haben ſeit dem Gefecht bei dem Eng: 
paſſe von Muzaja keinen Sold erhalten, und da ſie 
nur von Räubereien leben und von den Razla's, welche 
der Emir ihnen geſtattet, fo werden fie von der Bevöl⸗ 
terung gehaßt. Der Emir hat ſelne regulaire Infante⸗ 
rie wieder organiſiren wollen, aber die Kabylen haben 
ſich geweigert, Dienſte zu nehmen. 


Toales und Pruvinzielles. 
Glatz, 3. Auguſt 1840, 


— 18 Caesar, 8 1 N 
FV 
Direpta Parthorum su erbis 
Postibus, et vacuum duellis 
Janum Quirini elausit et ordinem 
Rectum evaganti frena licerrtiae 
Injecit, emovitque culpas 
Et veteres revocavit artes! 

An dieſe Stelle des römiſchen Sängers ward Ne 
ferent unwillkührlich erinnert, als er am 3. Auguſt c. 
einer erhebenden Todtenfeier beiwohnte, welche das 
hieſige Gymnaſium zu Ehren Sr. Majeftät Friedrich 
Wilhelm III., unſeres verewigten Monarchen, veran⸗ 
ſtaltete. — Nachdem die Studirenden im Sacellum 
dem hell. Opfer beigewohnt, begaben fie fi um , auf 
9 Uhr mit ihren Lehrern in den Prüfungsfaat, woſelbſt 
auf vorausgegangene Einladung durch das Volksblatt 
von nah und fern bereits ein zahlreiches Publikum ſich 
eingefunden und hierdurch ſchon einen Beweis gegeben 


platzes, grub die Gebeine der ſeit 200 Jahren dort 


Theater Repertoire. 


Entbi 
„Darſtellung ſcheinbarer Zau⸗ dern 


Die geſtern 


ndungs Anzeige. 


berel“ aus dem Gebiete der unterhaltenden meiner Frau, von einem gefunden Mädchen, im Lämmchenſchen Haufe: 


Phpſik und Mechanik, gegeben von Herrn beehre ich mich, 
Akt von Kotzebue. 
Verbindunge Anzeige. 


e ute hieſelbſt vollzogene eheliche [ 
5. ehren wir uns, Verwandten 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, bier das große Unglück, daß der Tod uns unſere 


gute, ſehr gute 


mit ganz carte ae 3. Aug. 1840, |enteiß, werde, 


Dom. Ober⸗Baumgarten, 3. 
L. Mende, Beamter. 
Henriette Mende, geborene 
Prüfer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend gegen 9 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau, 
ann eb. 
Knaben beehrt ſich hierdurch, ſtatt beſonderer 
eldung, ergebenſt anzuzeigen: 
Roſenhain, den 7. Aug. 1840. 
der Superintendent Heinrich. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die ge 
liche Entbindung feiner Frau Lug uſte, geb. 
Pfend ſack, von . er Sehne, be⸗ 


se, iR bat bejonberer Meldung, er: 


a, den 7. Aug. 1840. 


anzeigen ; 


x gebenft ein: 
A. Jäger. f 


Vorher: „Die Zerſtreuten.“ hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Aug. 1840. 
R. Linderer, prakt. Zahnarzt. 


allen Verwandten und Bekannten ergebenft| der 


Neiſſe, den 4. Auguſt 1840, Berli 15 
der General = 


N b 
Hoppe, von einem gefunden , Sommer⸗ u. Wintergarten. 
rt, Vo elſch 
9 5 embenften Anfang des Concerts 


3 Uhr. 

2 Abends 6 Uhr, 5 Sgr. 
re ee a te 1 iſt die Theaterkaſſe Les 
Herrn Nappo geöffnet. 


Zum Fleiſch⸗ 


Verwandten und Freunden 


das Stück zu 5—6 Sgr. 


Todes⸗Anzeige. In de - 2 Rthl. f. 8. Nthl. Derfelbe, de curand. 
Heute des Nachts um 19 uhr traf uns Komp. 3 Fr re or zu co — > Bde. 832. f. 4 Ktl. 


Tochter u. Schweſter Marie nen: 
8 r 
um ſtille Theilnahme bittend, Rang. 


ajor v. Buſſe 


Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 


Kroll. 


Obſt, Koffetier 
Matthiasſtraße Nr. 75, 


5 . zu verkaufen find bei Herrn Kauf: 
erfolgte glückliche Entbindung) mann Sonnenberg, Reuſche Str. Nr. 37 Schmiedebrücke, Stadt W 
Engliſche Thea mediz. Werke antiquariſch zu haben: . 


terſtücke (London Stage) von den berühm⸗G. Richter's ſpezielle T i in 
Ne . e, kompl. 
teſten engliſchen Dramakikern, in großer Aus: | Bon, 81 4 e Basen Ze usg, La⸗ 


wahl und mit faubern Holzſtichen verſehen, denpr. 31 Rthl. eleg, geb, f. 12 Regl, J 


Aer A. rsky in Breslau (Al⸗ 
beechteſroge no 125 eben angekommen: 


und Wurſt⸗Ausſchie⸗ Ran ” und Quartier⸗Liſte Platneri Opus, academ. ed. Neuman. 
ben auf Sonnabend den 8. Xuguft, ladet ere der 905 


ahr 1840. 
7 8. ö 7 Ahl 7% Sgr. 


hatte, wie ſehr dieſe Feier dem Herzen nahe gehe, well 
ein ganzes Volk um den geliebten Vater traure. Der 
Saal war angemeſſen decorirt. An der hinteren Wand 
ſtand unter einem Baldachin die lorbeerumktänzte Büſte 
des hohen Verſtorbenen und zu beiden Seiten derſelben 
war die ganze Wandfläche mit den Farben der Trauer 
dicht und geſchmackvoll überkleidet und auf mäßig erhöh⸗ 
ter Tribüne, im Vordergrunde mit einer ſchwarz um⸗ 
hangenen kleinen Catheder verſehen, befanden fh Sän⸗ 
ger und Muſiker in gedrängten Reihen und harrten des 
Zeichens zum Beginn der hehren Feier. Eine Trauer⸗ 
Motette von Seyfrled machte den Anfang; dann hielt 
Herr Gymnaſial⸗Olrector Dr. Müller eine dem mich: 
tigen Tage angemeſſene Rede, in der er auf die Herr⸗ 
ſchertugenden des allgeliebten verewigten Landesvaters, 
auf feine Bewährung in den Leiden und Widerwärtig⸗ 
keiten und ganz beſonders die Studlrenden auf die Wohl⸗ 
thaten und Gnaden hinwies, die durch denſelben den 
Gelehrten⸗Schulen zu Theil geworden; und forderte am 
Schluß mit wenigen aber kräftigen Worten ſäm mtliche 
Schüler auf zum innigſten Danke, den fie dem hohen 
Verblichenen dadurch zollen und beweiſen ſollten, daß 
ſie Liebe und Treue gegen Se. Majeſtät, unſern jetzt 
regierenden allergnädſgſten König und Herrn, Friedrich 
Wilhelm IV., in ihren jugendlichen Herzen hegten 
und dieſelbe darin bis zu ihrem Lebenszlele bewahrten! — 
Sodann folgte noch eine Trauer⸗Motette von Seyfried 
und nach dieſer endlich das koſtbare, tiefergrelfende Re⸗ 
quiem von Mozart, exikutirt von den Studirenden un⸗ 
ter Direktion des Lehrers Herrn Rauprich und freund 
lich unterſtützt von Muſikfreunden und Muſikern de 
Stadt. — Als die letzten Töne verklungen, verließ je 
der, die Bruſt voll der wehmüthigſten Gefühle, den Ort 
der Trauer: „jeder hatte den 3. Auguſt gefeiert — zum 
letzten Mal!“ — 2. r. 


Mannichfaltiges. 

— Die Frohnleichnamsprozeſſion zu Konſtantino⸗ 
pel wurde in dieſem Jahre zu St. Benedikt gehalten. 
Der Zug der 130 jungen Mädchen, welche die Schule 
der barmherzigen Schweſtern beſuchen, machte dieſe reli⸗ 
glöſe Feier zu einem ſehr anziehenden Schauſplele. Als 
ein Beweis von dem Fortſchrütte der Muſelm än⸗ 
ner verdlent auch bemerkt zu werden, daß Se. Exzel⸗ 
lenz Reſchid Mehemed, Paſcha von Topkhana, ein tür⸗ 
kiſches Muſikkorps zur Dispoſition des Pfar⸗ 
rers von St. Benedikt geſtellt hatte. 

N (Katholiſche Kirchenztg.) 

— So eben ſind in i „Er: 
innerungen aus ER 125 ben, , w 
Arndt“ erſchienen. Daß die Memoiren dieſes wacke⸗ 
ten deutſchen Sangeshelden aus der Befreiungsperiode 
gerade in dieſem Moment, wo ihn eine hohe Kabinets⸗ 
ordre wieder in feine Bonner Profeſſur einſetzte, die Preſſe 
verlaſſen: — das iſt ein ſo glückliches Zuſammentreffen, 
wobel man in der That fagen kann, Arndt habe in die⸗ 
ſem Buche ſeine ganze Erfahrungs- und Erinnerungs⸗ 
bürde nieder⸗ und abgelegt, nun das Abendroth ſelnes 
Lebens ſich ſo heiter und ſchön geſtaltet! 

— Zu Camden im Staate Georgla iſt der Pflan⸗ 
zer Alexander Atkinſon von ſeinen Negern ermordet 
worden. 


— — —— —ä— — d. — — 
Redaktion: E. p. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp 


izei, 8 
Frank, Syſtem einer vollſt. meblz, Polizei. 
Bde. u. 1 Suppl.⸗Bd. 810. © 


m 5 
thologie u. Therapie, her. 
Derfelbe, ſpezielle Wrachteusg. in 1 Bde. 840. 


und Quartier ⸗Liſte 2 Schr Wente geriötl. Medizin, Eompt, 
önigl. Preußiſchen Armee 5 1 

as Jahr 184 
geh. Preis 1 Rtlr. 7¼ Sgr. 


0. BEE? gerichtl, Medizin. 4 Bde. ft. 
Abhandl 3 bl. 


bb 

2 ‚ Radius. 8 

Rang⸗ und Quartier⸗Liſte en Opera medica. Tom. 11. ed, Radius. 
der Königl. Preußiſchen Armee 

für 2 Jabr a0 

N ‚IR, 7½¼ Sgr. | 

tiefen mit den neuen iſt fo eben . 1 G. W. Aderhel Opera univ. med. cur. Kuehn. 827, ft, 

Buchhandlung in Breslau (Ring un 


828. ſt. 3 f. 17 Rthl. G. e Opera 


uehn. II 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, Matibor und Pleß zu haben: 


Walter 


Erſter Band: Waverley oder: So 
Preis jedes Bandes oder vollſtändigen 


west Buchdruckerei, 

Scott's ausgewählte Romane, Schriftgiesserei, 
überfegt urn De rausgegenin Stereotypie, 
f Verlags- und Sortiments. 
Carl Immer und Henry Clifford. 
war's vor ſechzig Jahren. Zweiter Band: Buchhandlung, 
Kenilworth. 5 Lithographie 
Romans, Octapformat auf feinſtes Maſchinenpapier und 


und mit neuer Schrift gedruckt, 

Verlag von Georg Heubel in Hamburg. 

Wie ſehr die Romane des größten Proſalkers, 
den ſie in Deutſchland gefunden, darüber iſt wohl 


ſen hat, den ungeheuren Beifall verdienen, 
nur eine Stimme. 


Allein man beeilte ſich ſo ſehr, den Deutſchen den Genuß dieſer originellen, 
lichen Schöpfungen zu verſchaffen, daß, obgleich eine Menge 
ſchienen, faſt keine den Anſprüchen genügte, die man an eine gute Uebertragung zu machen 
berechtigt iſt; die Ausſtattung glich dem Innern. 3 5 

Herausgeber wie Verleger dieſer Octavausgabe haben ſich vorgeſetzt, dieſe Mängel zu 


vermeiden, und eine Ausgabe dem Publikum 
ſetzung und geſchmackvoller, 


handlung anzuſehen ſind. 


Vors erſte wird ſich dieſe Ausgabe auf eine Auswahl von zehn Bänden, 
einen vollſtändigen Roman umfaſſen wird, beſchränken, um denen zu genügen, 
ter Scott nur das Anerkannteſte beſitzen wollen; indeß iſt der Plan ſo angelegt, daß nach 


Erſcheinen der erſten zehn Bände unverweilt 


licher Romane Walter Scotts, fortgefahren wird, wenn, woran wohl nicht zu zweifeln, 
dieſe gewiß billige und elegante Ausgabe Beifall findet. 
Einzelne Romane für Nichtſubſcribenten find engliſch kartonirt für 1¼ Rthl. zu haben. 
Der dritte Band wird den herrlichen Roman 


fortgefahren werden, da Alles vorbereitet iſt, 


Es wird dieſes die erſte, gute Geſammtausgabe ſein, die wir in Deutſchland von Scotts 


unnachahmlich ſchoͤnen Romanen beſitzen. 
Durch die Buchhandlung Ferd. Hirt 
in Breslau, Ratibor u. eg; 8 
Die 12 Jahrgänge 1824 (1818—23 und 25 
fehlen) 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 
5, 36, 37 des 


Taſchenbuch's 


Vergißmeinnicht 
(bis mit 1834 von H. Clauren, von 1835 
mit Beiträgen mehrer Autoren). 

34 Erzählungen in 371¼ Bog. mit 88 Kpf., 
fo wie die 10 Jahrgänge 1827, 28, 29, 30, 
31, 32/33, 34, 35, 36, 37 
d 


es 5 
9 
Taſchenbuch's Roſen, 
48 Erzählungen in 301%, Bog. mit 71 Kpf., 
elegant geb, mit Goldſchnitt und in Futteral 
a Jahrg. 25 Sgr. 0 
Leipzig, bei F. A. Leo. 


Preisherabſetzung. 


achen Aufforderungen zu entſprechen, 

505 Aber une entfehloffen, den noch 

getingen Vorrath der in ſeinem Verlage er⸗ 
ſchlenenen 0 x 5 

Zeitſchrift für Philoſophie u. 

katholiſche Theologie. In 


Verbindung mit vielen Gelehrten her⸗ 


ausgegeben von Dr. Achterfeldt, Dr. 


Braun, Dr. v. Droſte, Dr. Scholz 
und Dr. Vogelſang, Profeſſoren an 


der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Univerſität in Bonn. Erſtes bis neun⸗ 
zehntes Heft. 

(Zuſammen 312 groß⸗Octav⸗Bogen Druckve⸗ 
linpapier, die bisher 19 Rthlr. koſteten) auf 
unbeſtimmte Zeit im Preiſe herabzuſetzen. 

Das Iſte bis 19te Heft können zufammen 
genommen von jetzt ab durch alle Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands und der Schweiz zu 6 Ril. 
netto in Breslau durch Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien durch 


gen zu geben. 
— ————— [—— 


Literariſche Neuigkeiten, 
vorrathig dei Ang. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtr. 57. 
Baron: Beitinnn . f. 8 

ertiger ne) rung und Erläuterun⸗ 
gem. 1 Mu b 
ormſtein, Ha n f. Chemiker, Ma: 
Fler Auſtrelger, Wage Färber u. 
Möbelfabrikanten, oder zweckmäß. Beleh⸗ 
rung, die ſchönſten Farben, Firniſſe, Lacke 
und Beizen auf eine beliebige Weiſe anzu⸗ 
fertigen, ſowie eine Anweiſ, neue Wagen 
3. lackiren. Lte Aufl. 15 Sgr. 
Grottendiek, Lichtblicke d. genialften Gei⸗ 
ſter od. Anthologie a. d. Werken der der 
rühmteſten Dichter und Proſaiker. 12%, 


Sgr. di 
Kirchen: Kalender, katboliſcher, auf die 
Jahre 1840 — 69. 5 Sgr. 
Kunſt die franz. Sprache in vier Wochen 
gründlich zu erlernen. te Aufl. 10 Sgr. 
Loden, der Luſtfeuerwerker. 12¼ Sgr. 
emoranda der Pharmacopöe. 
1 Rtl. 7½ Sgr. 3 
RNeiſch Rechnungstafeln f. d. Kgl. Preuß. 
Zoll⸗Erhebungs⸗Stellen, nebſt ſpeciellen 
11 af Pa Reduction von ene 
Gewi nd eu ehrt. 
2 Sgt. ig cht und umgekehr 
erſonen und Zuſtände aus kirchlich⸗ 
Ppolelſche Wirten in Den er 
Renz, d. Semeinde-Wafchhaus, f. Erbauung, 


Literariſche Anzeigen 
6» een 


eleganter Ausſtattung allen billigen Wünſchen entſprechen ſoll. 
In wie fern dies ſchon gelungen, mögen die erſten Bände zeigen, die in jeder guten Buch⸗ 


Stadt- und Universitäts- 


elegant geheftet nur 1 Rthl. Xylographie 


den England in neuerer Zeit aufzuwei⸗ 


Bei Graf, 
unnachahm⸗ angekommen: 


verfchiedener Ueberſetzungen er⸗ 
vorzulegen, die an treuer, fließender ueber⸗ 


deren jeder - 
die von Wal⸗ Bei Graß, 


Barth und Comp. 
handlungen zu 


5 haben: 
mit der Fortſetzung, bis zu Vollendung ſämmt⸗ 


bringen und ſo regelmäßig 


vanhoe 
eintreten zu laſſen. 


keine Stockungen 


gr. 


Hirt vormals Juhr in Natibor u. Hirt 
in Pleß bezogen werden. 

Um auch ſolchen, die vielleicht die Reihen: 
folge dieſer Hefte theilweiſe befigen, die Er: 
gänzung derſelben zu erleichtern, werden, ſo 
weit der Vorrath reicht, einzelne Hefte zu 15 
Sgr. erlaſſen. 

Der ausführliche Proſpectus dieſer Zeit⸗ 
ſchrift, worin der Inhalt der 19 Hefte genau 
angegeben, iſt in jeder Buchhandlung gratis 
zu erhalten, in Breslau, Ratibor und Pleß 
durch die obengenannte. 

Köln, im Juni 1840. 
M. Du Mont ⸗Schauberg. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, Nat: 
bor und Plef ift zu haben: 


Der Blumenſprache neueſte 


Deutung. 
Der Liebe u. Freundſchaft gewidmet 
von L. F. r ger. 
8. Sauber br. Preis 7½ Sgr. 
Quedlinburg. Ernſt'ſche Buchhandlung. 
Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſpra⸗ 
chen möchte dieſe eine der vorzüglichſten fein. 
Im Verlage von Ebner u. Seubert in 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle ſoliden Buchhandlungen zu beziehen, vor⸗ 
räthig bei Ferd. Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für Ober⸗Schleſien bei 
Me vormals Juhr in Natibor u. Hirt 
n 3 


bei Graß, Barth und 


Preis jedes Monats⸗ Heftes 


erhalten, und enthält: 

Gegenwaͤrtige Stellung der Whigpartei, mit 
beſonderer Rückſicht auf die letzte Parlaments: 
ſitzung, von Dr. Fr. Kottenkamp. 

Skandinaviſche Zuſtände in neuer und neue⸗ 
ſter Zeit, von C. M. 

Gedanken über den Hattiſcherif von Gulha⸗ 
neh, von E—r. 

Hiſtoriſche Skizzen uͤber die Seemacht der 
vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's, von * 
F. Cooper. In drei Artikeln. 

„Auszug aus dem Bericht des Hrn. Blanqui, 
über die Lage der franzoͤſiſchen Beſitzungen im 
noͤrdlichen Afrika. 

Die Whiteboys. Zur Dan ſtellung der iri⸗ 
ſchen Angelegenheiten. x 
Die Verhaͤltniſſe Afghaniſtans und der Feld⸗ 
zug der Engländer. 

Stoffen zu der Schrift über die europäiſche 
Pentarchie. Von Friedrich Giehne. 

Die periodiſche Preſſe in den ſkandinaviſchen 


i e 
Handbüchlein der Sympathie 
in 400 Artikeln 
nebſt einer Abhandlung über Sympathie als 


F. . Reichen. Von K. Marmier. 5 
Mr. Eunow. Beitraͤge zur Geſchichte des ſpaniſchen Un⸗ 


abhaͤngigkeits⸗Krieges. Von K—p. 
Frederik der Sechſte, Koͤnig von Daͤnemark. 
Bon einem Dänen, In zwei Abtbeilungen. 


In Umſchlag geheftet. Preis 11¼ Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
Weſen der Sympathie der allgemeinen Ord⸗ 
nung der Natur einzureihen, die Arten ihres 
Wirkens darzulegen, und in ſyſtematiſch ge⸗ 
ordneter Abtheilung ihre Anwendung auf das 
tägliche Leben in deſſen mehrfachen Beziehun⸗ 


J. Hirſchberg. 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) ist so eben er- 
schienen: 
Delassement musical 


paur le Pianoforte 


Gemeinde u. f. d. Staat. 7½ Sgr. 
Schulze. d. Sithouetteur, od. Dffenbarung 

des Geheimniſſes: Alle Arten Silhouetten, 

ſowohl ſchwarz und farbig, als auch mit 

Gold fein und ſauber, ohne alle Anleitung 

1 8 zu verfertigen. M. 20 Abbild. 
. r 


gr. 

2 Taſchenbuch der Waſſerheilkunde. 
2½ Sgr. - 

Sydow, v., Neuer Sitten u. Höflichkeit: 


Spiegel; ein Complimentirbuch für alle 1 5 
Stände. 191, Sgr. . B. E. Philipp. - 
Taſchen⸗Atlas, neueſter, über alle Theile Op. 33 7 8 
Erde m. einer tabellariſchen Ueberf. der a a Sgr. 


Weltgeſch. u. geograph. ſtatiſt. Tabellen. 
77 gi geograph. ftatift 


2 gr. 
Taſchen⸗ Tabellen d. allgem. Weltgeſeh. 
age geographiſch⸗ ſtatiſt. Ueberſicht. 


Wartung und Pflege d. Singvögel. 2te 


ufl. m. einer Anwei : 5 
vögel. 10 Sgr. . & Bange d. Sing 


Pelin, d. Wichtigſte d. Feuerungs⸗ u. Holz⸗ 
ſparungskunde, od. Anweif, z. derthellhaſ 
ten Einrichtung d. Stuben;, Back-, Brat; 
u. Dörröfen, d. Keſſel, Kunſtheerde ꝛc. m. 


Eine junge Dame, die in der Kunſt, Zucker⸗ 
Plätzchen zu backen, es bis zu einer bedeuten⸗ 
den Vollkommenheit gebracht hat, darüber auch 
die vortbeithafteften Attefte beizubringen e 
mag, wünſcht zur Ausfüllung ihrer Mu ch 
Runden und um ihren Nebenmenſche Be 
nützlich und angenehm zu machen, neh 
ſtellungen auf dergleichen Bader eine gute 
— und da ſie 5 e, be unter Ad⸗ 

eban . 0 H \ 
ee HE Aufträge zugehen 


Einrichtung u. ſ. Nutzen für eine Familie, 


65 Zeichnungen. 19 Sgr. worden. 
— — — — - 
leiſch und Wurſt. e. blirte Zimmer find fortwährend 
Be bit See nechle def Tg, ad u te zu vermie⸗ 


auf Montag den 10. d. ladet ergebenſt ein: then, Albrechts ſtraße 


g ben ne 
| Kappeller, Lehmdamm Nr. 17, 


R. Schultze. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern *werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten 'etc.,) 
and liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen. Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift fo eben 


Rang⸗ und Quartier-Lifte 


der Königl. Preußiſchen Armee 
für das Jahr 1840. 
Mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs. 
Redakteur: Kriegsrath Müller. 
8. broch. Preis 1 Rthlr. 7½ Sgr. 


in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 


2 Predigt zum Gedächtniß 
Koͤnigs Friedrich Wilhelm des Dritten 


V 

E. F. G. 

Generals Superintendenten der Provinz Schlefien. 
8. broſch. 3 Sgr. 


Im Verlage des Literatur⸗Comptoirs in Stuttgart erſcheint, und iſt vorraͤthig zu haben 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Ea 
Monatſchrift für Zeitgeſchichte und Völkerkunde. 
Abonnement für einen Band von ſechs Monatsheften: 

6 Fl. rhein., oder 3 Thlr. 12 gGr. preuß., 


ohne Preiserhoͤhung bei allen deutſchen Poſt⸗Aemtern, Zeitungs⸗Expeditionen und 
: Buchhandlungen. 


on 
Ribbeck, 


20: 


im Wege des Buchhandels: 


1 Fl. rhein. oder 15 g Gr. preuß. 
Der erſte Band, Januar 1840, iſt durch alle Buchhandlungen zur Anſicht zu 


Poſt⸗Reform in England. 

Reiſe von der Hauptſtadt Mexiko noch Aca⸗ 
pulco im Januar 1838, Von einem deutſchen 
Reiſenden. 8 

Ueber die Keime reiner Menſchlichkeit im 
gegenwärtigen Leben. Eine Skizze von H. 
Albert Oppermann in Goͤttingen. 


Verwaltung der Whigpartei in Irland. 
Die Koſaken. 


Ernſt, Graf von Benzel⸗Sternau. 
rungen von H. König. 

Schweizer⸗Zuſtaͤnde in der Gegenwart. Von 
Johann Wilhelm von Reichenberg. 

Verhättniſſe Spaniens bei Eröffnung des 
Congreſſes. 

Zuſtand der brittiſchen Flotte. 

Die Belagerung von Saragoſſa. Nach Ge⸗ 
neral Baron Lejeune. In zwei Abtheilungen. 

Verhaͤltniſſe der engliſchen Kolonie in Au: 
ſtralien. 

Franzoͤſiſcher Journalismus. (Nach dem Qua⸗ 
terly⸗Repiew.) 

Ueberſicht der Weltbegebenheiten. Von H—k. 


Erinne⸗ 


Probehefte können durch alle Poſtämter und Buchhandlungen unengeldlich 
bezogen werden. 


Die Rang⸗ und Oartierliſte für 1840, 
Preis 1 Rihlr. 7 ½ Sgr., iſt zu haben bel F. E. C. 
lau, am Ringe Nr. 52; in Oppeln bei F. 


euekart in Bres⸗ 
A. Stephan, in Glatz bei A. 


zT 


Reunions⸗Feſt. 


Auf vielfaches Verlangen wird zum Anden⸗ 
ken an unferen pöchftfeltgen. een Lan⸗ 
desvater auf den Sonntag, N den 9. Au⸗ 
guſt c., ein Erinner get n dem ieſigen 
Kurſaale mit einem Diner flattfinden, zu wel⸗ 
chem ich hiermit ganz gehorſamſt einlade, und 
um gütige Theilnahme bitte, 

Salzbrunn, den 5. Auguſt 1840, 


Louis Hüter. 
Forſtmann, 


a 
welcher bereit ahre als ſolcher praktizirt 
und dem Rechnungsfache gewachsen iſt, ſucht 
ee möglächſt ſelbſtſtandiger Forftbeamter bald 
8 er zu Michaeli c. ein Unterkommen. Aus⸗ 
unft hierüber ertheilt der Commiſſionalr 
Fritze, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 6. 


Auktion. Montag den 10. Auguſt früh 
um 10 uhr wird auf der Schmiedebrücke in 
Nr. 40 eine Dffisier-Equipage, beftehenb in 
Mantel, Uniformröden, Scharpe ꝛc. 2c., gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. 


Den 9. Auguſt Gelegenheit nach Landeck, 


bei der verwittweten Lohnkutſcher Walter, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, 


Dat 5 Betungimoäung. = 1 

er auf dem Neumarkte 5 
des dabchen je ene Haus Nr. 1445 u. 1384 
> Hypothekenbuches, genannt „zum weißen 


Hwan“, auf 17123 Rthlr. 9“ Sgr. 3 Pf. O. 


gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
re] Seegen. 8 werden. 
Der Bietungstermin ſte 
an fd. Serober 1840 Vormittags 


um 11 uhr a I 
vor dem Herrn 3 Sa ck in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 5 
Bie Er und der neueſte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
— werden auch die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten zu dieſem Termine zur Meidung 


der n vorgeladen. 


Breslau, den 3. März 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete zeigt hiermit, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ſeinen Freunden, Bekann⸗ 
ten und allen Denen, mit welchen er in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung geftanden, ergebenſt an, daß 
derſelbe bei feinem am Iſten d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Ausſcheiden aus dem Dienſte Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht 


von Preußen, und der damit abgegebenen 


General⸗Adminiſtration der Perrſchaft Camenz, 
feinen Wohnort vorläufig nicht in Heinrichau, 
ſondern vielmehr hierſelbſt genommen hat. Der⸗ 
ſelbe hofft, daß alle Diejenigen, mit Denen er 
von Camenz aus namentlich in Geſchäftsverbin⸗ 
dung geſtanden hatte, iyn hierſelbſt mit dem: 
ſelben Vertrauen beehren erden, wie früher 
dort, ſeinerſeits dagegen verſichernd, daß er 
mit gleichem Vertrauen Ihnen entgegen zu 
kommen ſich angelegen ſein laſſen wird. 
Hertwigswalde bei Camenz per Franken⸗ 

ſtein, den 25. Juli 1840. 

* lat hu er, 
Königl. Niederländ. Domainen⸗Direktor. 
—ͤ— ——ꝛꝛ̃ñ — L——̃ — 


FFF TE HET A nn 

Echt holländiſchen Winter-Raps zur Saat, 
in ausgezeichnet großer Körnung, offerirt das 
unterzeichnete Domainen⸗Amt à 4 Nthir, pro 
Scheffel zum Verkauf, mit dem Bemerken, 
daß diesfällige geneigte Aufträge ſowohl durch 
den Kaufmann Herrn Friedrich Walter in 
Breslau, — welcher ein Lager von dieſer Saat 
zu übernehmen die Güte hatte, — wie auch 
ei sn mte ſelbſt beſtens ausgeführt mer: 


Kottwit (b. Ohlau), b. 1. X 
Königl. S „Ann. RG 


% 
Die Braus und Brennerei, letztere mit ei⸗ 


nem ganz neuen Piſtoriusſchen Apparat, zu W 


ſtawe bei Feſtenberg, an der lebhaften 
Straße von Militſch, Colt, Wartenberg 


dc. gelegen — wozu 5 Schenken gehörig find 


— wird mit dem 1. Oktober 1840 pachtlos. 
Die Bedingungen ſind jederzeit für die Pacht⸗ 
luſtigen im hieſigen Rentamt zu erſehen, wo: 
ſelbſt der Meiftbietende , mit Vorbehalt der 
Auswahl, auf den 18. Auguſt d. J. früh 11 
Uhr den Zuſchlag erhält. 


Verloren. 

Ein grau und blau geſtreifter lei⸗ 
nener Sack mit ». D. und einer Nr. 
gezeichnet, iſt am 15. Juli c. auf einer Reife 
von Breslau nach Salzbrunn verloren wor⸗ 
den, und zwar auf der Chauſſee von 
Schweidnitz wahrſcheinlich zwiſchen den 
Dörfern Schiedlag witz bis Strehlitz, 
wo er von einem auf Breslau zu fahrenden 
Kutſcher (Poſtillon oder Grünzeug⸗ Händler 
aus Schweidnig) aufgenommen fein ſoll, und 
bis jetzt nicht wieder zu erlangen war. Es 
befinden ſich unter Anderen darin: Kinderbet⸗ 
ten meiſt mit ». P. bezeichnet, 1 brauner u. 
1 blauer Frauenrock, 1 brauntuchenes Kna⸗ 
benröckchen u ſ. w. Der ehrliche Finder wird 
dringend gebeten, ſeinen Fund ſobald als nur 
irgend moglich entweder in Breslau beim 
Lohnkutſcher Herrn Meinike, Kränzelmarkt⸗ 
und Schubbrücke⸗Ecke, oder bei einer Wohl 
löblichen Brunnen, Inſpektion in ue 
gegen angemeſſene Vergütigung abzugeben. 
—ů —— — — 


Auktion. 
b Die Auktion des Nachlaſſes der Frau Me: 
zinal Aſſeſſor Illing wird ; 
den 10, d. Mts., Vormittags 9 Uhr, in 
* 7 Blücherplatz fortgeſeßzt. 
au, den 7. Augujt 1840. 


— Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Am 12. 5 Auktion. 
Friedrich wat. Vormittags 9 uhr, follen 
verſchiendelmegraße Nr. 72: 
backe, demea Spezereis Waaren und Ta⸗ 
endlich Maächſt Handlungs⸗Utenſilien u. 
orzelan Giger als: Zinn, Kupfer, 
öffentlich Verfteig fer und einige Meubles 
W 5 August 2800 
nnig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Gütern des Jof. 


„Carl Rappo, 


der in Europa als erſter 

erkules jetziger Zeit anerkannt wurde, 
macht einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum die ergebenſte Anzeige, daß er 
vor einigen Tagen hier ankam und geſonnen 


iſt, mit ſeinem dreizehnjährigen Sohne 


a Sonntags den 9. Anguſt 
im Wintergarten⸗Saale des Herrn Kroll 


huroniſche, athletiſche und 


herkuliſche Akademie 
in 3 Abtheilungen zu geben, wobei ſich ab⸗ 
wechſelnd die baieriſchen National⸗Sänger 
L. Daburger nebſt Frau und A. Darr 
im Vortrage ihrer Nationalgeſänge hören 
laſſen werden. — Carl Nappo hat ſeit 
ſeiner letzten Anweſenheit in Breslau den 
größten Theil Europa's bereiſt, und ſich in 
ſeinem Fache dergeſtalt vervollkommnet, daß 
er ſeinen werthen Gönnern mit vielen neuen 
Stücken die angenehmſte Unterhaltung zuſi⸗ 
chern kann, und macht deshalb zu obenge⸗ 
nannter Production hiermit ſeine ergebenſte 
Einladung. i 8 f 

eute, Sonnabend den 8. Auguſt, 
in 11 2 vor dem Nikolal⸗Thore: 

große muſikaliſche 


Abend⸗ Unterhaltung. 


Näheres delt e die Anſchlagezettel. Hierzu 
ladet ergebenſt ein: 5 
9 G. Gutſche, Coffetier. 


Einem hohen Adel und verehrten Publi⸗ 
kum widme ich hiermit die ergebene Anzeige 
daß ich mich hier unter meinem eigenen end⸗ 
ſtehenden Namen als 

Tapezierer und Deecorateur 
etablirt habe, und empfehle mich zu allen in 
dies Fach gehörigen Arbeiten. 


Durch mehrjährige Erfahrungen in dem | ft 


eſchäft meines Pflegevaters, Hrn. Metzke, 
la mid) 2 — Stand geſetzt, geneigte 
Aufträge zur größten Zufriedenheit ausführen 
zu können, und wird mein Beſtreben ſtets 
auf beſte billigſte Bedienung gerichtet fein, 
Breslau, den 7, Auguſt 1840. 
Carl Otto, 
Schmiedebrücke Nr. 10, im grünen Adler. 


Brau? und Brennerei: Verkauf und 
Verpachtung. . 

Eine an einer lebhaften Straße im Treb⸗ 
nitzer Kreiſe gelegene Brau- und Brennerei 
nebſt der Gerechtigkeit des Schlachtens und 
Backens, ſoll unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen verkauft, und eine ſich im Fran⸗ 
kenſteiner Kreiſe befindende zu Michaelis e. 
verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt das Commiſſions⸗ 
Comptoir für Ans und Verkauf von Land: 


Straße e, 27. Gottwald, Faſchen⸗ 


8 Ju verkaufen t 
ift ein neues maffives Wohnhaus mit Obft:, 

ein- und Gemüſe⸗Garten nebft einem rucht⸗ 
hauſe, wegen Alters der Eigenthümerin aus 
freier Hand vor dem Oder⸗Thore, nahe am 
Schießwerder, offene Gaſſe Nr. 17., unter 
mäßiger Einzahlung. Näheres bei der Eigen⸗ 
thümerin daſelbſt. 


Anzeige. 

Ein junger Menſch, welcher die Buchbin⸗ 
derei (verbunden mit Galanterie-Arbeit) zu 
erlernen Luft hat, findet fofort ein Unterkom⸗ 
men, und iſt das Nähere zu erfahren Weiden⸗ 
Straße Nr, 10. im Specerei⸗Gewolbe. 


MEERE ; 

Seu dreißig Jahren Vorſteherin einer 
Privat: Schule für Mädchen und ange⸗ 
ſtellte Lehrerin an der Induſtrie⸗ Schule 
hierſelbſt, erlaube ich mir, im Namen 
meiner Tochter, weiche als meine Ge⸗ 
huͤlfinn durch vielfache Arbeiten in die⸗ 
ſem Fache geuͤbt und erprobt iſt, einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß dieſeibe jederzeit Aufträge 


aller Art Gold: und anderer 


SW W 


4 
Stickereien zu übernehmen und auf 7 
die gewohnliche Weiſe auszuführen bes 
reit it, * 
Henriette Bojanower, » 
« Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 8. 
NN 
Anzeige. mE 
; Vorzüglich ſchöner Milltair⸗Cnft-gack 
ft ſowohl in ganzen Particen, als auch im 


Keinen zum billigſten Preiſe zu erhalten höchſt 


Carl Pflege senior, 

u Wieidenſtraße Nr. 10. 
Gin Banblunge-Gommis, der bereits in eis 
nem a8: und Porzellan ⸗Geſchäft ſervirt, 
und gute Zeugniſſe bat, findet ſogleich, oder 
Term. Michael ein Engagement in einem 
bieſigen bedeutenden Hauſe. Meldun zen, 
mündlich, oder in portofreien Briefen nimmt 
an Aug. Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Farben- Anzeige. 
Daß die eis vergriffen geweſenen Sor⸗ 
ten feiner Oelfarben in Bläschen zu Ge⸗ 
mälden wieder angekommen ſind, verfehle ich 
nicht, den HH. Malern ergebenſt anzuzeigen, 
wobei ich auch die zum Anſtrich mit Oel ab⸗ 
geriebenen Farben beſtens empfehle. 
Carl Pflege senior, 
Weidenſtr. Nr. 10. 


verlegt babe. 


Dritter Rechenſcha tSberii t 
der Berliniſchen een 


Die nach der diesjährigen General⸗Verſammlung der Aktionairs der Berliniſchen Lebens- 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſtatutenmäßig veranlaßte Reviſton der von der unterzeichneten Di⸗ 
. — für das Verwaltungs⸗Jahr 1839 abgelegten Rechnung hat durch das plötzliche Ab⸗ 
leben eines der in jener Verſammlung erwähnten Herren Reviſoren erſt jetzt beendigt wer⸗ 
den können. Sie hat die unbedingte vollſtändige Decharche der Direktion für das betreffende 
Jahr zur Folge ale 0 Eye 

Zur Vervollſtändigung der bereits im Januar d. J. — von uns veröffentlichten 
Reſultate, welche durch die theilweiſe erſt ſpäter eingegangenen Berichte der Herren Agen⸗ 
ten kleine Abänderungen erlitten haben, bemerken wir Folgendes N 

Die Verſicherungs⸗Anträge waren, ſowohl der Zahl als dem Kapitalsbetrage nach, denen 
im Jahre 1838 191500 25. Sie beliefen ſich auf 916 nach der Perſonenzahl und auf 
die Summe von 1,051,900 Thalern. 2 ,n 

Die Anzahl der im Laufe des Jahres Verſtorbenen und die Höhe des ihnen verſicherten 
Kapitals blieb innerhalb der rechnungsmäßigen Grenzen. Es ſtarben 32 Perfonen mit eis 
nem Kapitale von 36,400 Thalern. Nach Abrechnung derſelben und der anderweitig Aus⸗ 

eſchiedenen ergab ſich am Schluſſe des Jahres ein reiner Zuwachs von 659 Perſonen mit 
951,100 Thalern, ſo daß ſich der Geſammtbetrag aller damals beſtehenden Verſicherungen 
auf 3,023,200 Thaler und die Zahl der Verſicherten ſich auf 2644 belief. 

Die Prämien⸗Einnahme der Geſellſchaft betrug 123,382 Thaler, von welcher ſich, nach 
Abzug ſämmtlicher Ausgaben und des rechnungsmäßig zum Reſerve⸗Fonds zurückgeſetzten 
Betrags, die Summe von 33,227 Thaler als ein nach dem Jabhresſchluſſe 1843 ſtatuten⸗ 
mäßig zu verrechnender Ueberſchuß herausſtellt. Das Geſellſchafts⸗ Vermögen iſt mit Ein: 
ſchluß eines bis auf 107,271 Thaler geſtiegenen Reſerve-Fonds, auf 1,187,827 Thaler an⸗ 

ewachſen. = R SL. 

. al Reſultate gewähren die Neberzeugung, daß unſer Inſtitut in regelmäßigem Wachs⸗ 
thume fortſchreitet. Sie beweiſen, daß das Publikum die durch daſſelbe ihm gebotenen Vor⸗ 
theile und die Wichtigkeit der Staats⸗Ober⸗Aufſicht, unter die es geſtellt iſt, anerkennt und 
zu würdigen weiß, und berechtigen zu der Erwartung, daß namentlich Preußens Staats⸗ 
Einwohner, welche den ausländiſchen Verſicherungs⸗Anſtalten die meiſten Theilnehmer liefern, 
auch künftig vorzugsweiſe von dieſem vaterländiſchen Inſtitute Gebrauch machen werden. 
Sie widerlegen zugleich die hin und wieder laut gewordene Beſorgniß, daß die unter dem 
deutſchen Publikum mehr und mehr ſich verbreitende Meinung zur Benutzung der ſogenann⸗ 
ten Renten⸗Verſorgungs⸗Anſtalten, dem Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſchäfte überhaupt nachthei⸗ 
lich werden dürfte, wenigſtens in Beziehung auf unſer Inſtitut, welchem wegen der gerade 
hier in Berlin mit glücklichem Erfolge ins Leben getretenen derartigen Anſtalt dieſe Befürch⸗ 
tung beſonders nahe gelegen hätte. 

Daß aber eine ſolche Beſorgniß überhaupt jedes zureichenden Grundes ermangelt, er⸗ 
giebt ſich ohne Weiteres aus den ganz verſchiedenen Zwecken beider Inſtitute, von denen das 
eine der Sorge für das eigne Leben der Theilnehmer gewidmet iſt, während das andere ſich 
die Verſorgung der nach dem Tode ihrer Theilnehmer zurüſckbleibenden Familien zur Aufgabe 

ellt. Beide widerſtreben ſich daher nicht nur nicht, fondern wirken, eines wie das andere, 
zur Befriedigung gleich dringender Bedürfniſſe des Publikums. a 
Wer dem Geſchäfts⸗Programm unſerer Geſellſchaft, von welchem bei allen Agenten der 
ſelben, ſo wie hier im Geſchäfts⸗Büreau in der Spandauer Straße Nr. 29 Exemplare uns 
entgeldlich zu erhalten find, einige Aufmerkſamkeit ſchenken will, wird ſich leicht überzeugen, 
daß die Benutzung unſeres Inſtituts ihm das wohlfeilſte und ſicherſte Mittel gewährt, die 
Seinigen nach feinem Ableben vor Noth und Mangel zu ſchügen. Daſſelbe hat durch mä⸗ 
ßige Prämien bei bequemen Zahlungsterminen ( und ¼ jährlich) und kleinen Verſiche⸗ 
rungs⸗Summen (von, 0010,00 Thalern) den Beitritt zur Verſicherung möglichſt erleich⸗ 
tert, und gewährt überdies den lebenslänglich Verſicherten durch ihre Theilnahme an dem Ge⸗ 
wir der Geſellſchaft auf Höhe von „tel Antheil die Ausſicht auf die künftige Rückgewähr 
eines nicht unbedeutenden Theils der Prämien. Es iſt daher dem Publikum mit Recht zur 
vorzugsweiſen Benutzung zu empfehlen. 
Berlin, den 27. Juli 1840. 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
C. W. Broſe, C. G. Brüſtlein, F. G. von Halle, M. Magnus, 
N Direktoren. Lobeck, General⸗Agent. 


Breslau, den 6. Auguſt 1840. 
5 E. G. Landeck, Haupt: Agent. 

Von Makintoſh u. Comp. in London empfingen waſſerdichte 
Negenröcke in den verſchiedenſten Farben und von neueſtem Schnitt, ferner 
Caſimir⸗ Filzhüte von modernſter Fogon: 

Be een, Franz u. Joſeph Karuth, Ellſabethſtr. Nr. 10. 
Wohnung. 2 ; EN 

Ein Helles freundliches 1 RE Logis, Gruͤnberger Weineſſig N 
beftehend aus fünf, zum Theil ſehr großen] erſte Sorte das Preuß. Quart 5 Sgr. 
Zimmern, 2 Kabinets und Zubehör, in ter] zweite Sorte das Preuß. Quart 3 Sgr. 
Etage, nebſt Stallung und Wagenplatz, in] dritte Sorte das Preuß. Quart 2 Sgr. 
guter Gegend der Stadt, iſt für 260 Rthlr. zum Einlegen der Früchte empfiehlt: 


zu vermiethen und Termino Michaeli zu be⸗ J. F. St enz el, 


ziehen. Daſſelbe wird nachgewieſen durch 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, goldene Krone. 


Aug. Herrmann, Biſchofeſtraße Nr. 7. 
Buchdruckfarben 


Bald, oder Term. Michaelis zu beziehen, 

iſt eine billige Remiſe, Biſchofsſtraße Nr. 7. 
in allen Nummern ſind ſtets vorräthig bei 
L. Freund in Breslau. 


Echt holländiſchen, großkörnigen 
Winter⸗Raps a 
Ein Stuhlwagen, 
wenig gebraucht, ift billig zu verkaufen Fried. 


empfiehlt zur Saat: 
rich⸗Wilhelmsſtr. Rr. 9 im goldenen Löwen 


Julius Monhaupt, 
Aulbrechtsſtr. Nr. 45. 

Wohnungs⸗Veränderung. — 
Einem Hohen Adel, verehrten Publikum, 
ſo wie meinen geehrten Kunden, zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenft an, daß ich meine Sch mie⸗ 
dewerkſtelle nebſt Wohnung von der Sand⸗ 
ſtraße Nr. 13, auf die Taſchenſtraße Nr. 19 


Patent⸗Schroot aller Nummern, 
in ¼ Cint.⸗Beuteln und 5 Pfund⸗Ollten 
empfiehlt Ferd. Schon, 5 
Büͤltner⸗Straße Nr. 6. 
— L —ę— wa n — — 
| u vermiethen und zu beziehen: 

1 Kiprerfomiebefirahe Nr. 44, mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 Stuben nebſt Zubehör ſo⸗ 
fort und refp. von Michaeli a. e. ab. 
Karleftrage Ar, 80, die unter dem Durch⸗ 

gange , befindliche Krambäudel » Gelegenheit 
gebot Wobnung von Michaeli a.c. ab. 

8. Goldne Radeschaſſe Nr. 12, die Krambäus 

. nebſt Wohnung von ir 

4. Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 29, ein offenes Were 

1 nebſt daran ſtoßender Woh⸗ 

K n Micaeli a, e. ab. 

5 n e Nr. 29, eine Wohnung der er⸗ 

dr von Mice 2. ech. eat Abe 

Meh gaſſe Nr. 18 die dort beſindliche Brannt⸗ 

oe Gelegenheit nebſt Zubehör 

rt. 

» Große 8 Linden⸗Gaſſe Nr. 9, die aut ein⸗ 

eee von S u. e. ab. 
as ere in dem Geichäftssimmer des 

e en e Hertel, Reuſche⸗Straße 
k. 87. 


Breslau, den 8. Aug. 1840. 
Gottlieb Griebſch, Schmiedemſtr. 


Be er re SRer 
Horusficgel zu Herren⸗Halstüchern, 
als etwas nicht nur Neues, ſondern auch 
hochſt zweckmaßiges empfiehlt: 

F. W. Viertel, Riemerzeile Nr. 10. 


Gelegenheit nach RNeinerz. 

Den IIten d M. gebt eine bequeme Aſit⸗ 
zige Chaiſe nach Reinerzz hierauf Reflektirende 
erfahren das Nähere Taſchenſtroße Nr. 4 bei 

C. Kranſe. 
— 


Eine kleine Beſitzung, 

Haus und Garten, nahe A ift aus 
freier Hand, ohne Einmiſchung eines een 
zu verkaufen. Näheres wird echte 
im Geſinde⸗Vermiethungs⸗Comtoir, 720 ® 
Nraße Nr. 10, bei Bretſchnelder. 

Ene fiſt noch gan neue Waſch⸗ 
maſchine it fofore ſüe IR. 20 Sg. 
zu verkaufen, Aldrechtsſtraße Nr. 22, im 


Hofe eine Treppe. 


6. 
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Roisdorfer Brunn. 


Dem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß der 
zte Transport Roisdorfer Brunn von diesjähriger Schöpfung am heutigen Tage hier an 
gekommen. Genahnter Brunn hat ſich nach vielen der bedeutendſten Aerzte des In: u. Aus⸗ 
kandes als ganz vorzüglich heilſam bewährt, und kann ich hierüber die Shägbaren Zeugniſſe 
der Herren: Profeſſor Dr. Beuedict, Medizinal⸗Rath Dr. Ebers, Medizinal⸗Rath Dr. 
Hanke, Reg.⸗Direktor Dr. Gebel, Profeſſor Dr. Kuh, ſämmtlich hierfelbft; ferner die 

erren: Geh. Med.⸗Rath Dr. Harleſs und Geh. Med.⸗Kath Dr. Naſſe, Profeſſor Dr. 

oſeph Ennemofer, Geh. Mediz.⸗Rath Dr. von Walter, Kreis⸗Phyſikus Dr. Vel⸗ 
ten, Dr. Wolff, ſämmtlich in Bonn; der Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Dr. Hermbſtädt in 
Berlin; Profeſſor Dr. E. G. C. Rheinwardt, H. E. Schröder, van der Kolk 
in Utrecht, P. Hendriksz, Med.⸗Rath Dr. und Profeſſor in Zuiderburg. 

In den Krankheiten der Athmungs⸗ und der Verdauungs⸗ Werkzeuge hält er nach dem 
gedachten Zeugniſſe mit den bewährteſten Wäſſern des In⸗ und Auslandes den Vergleich 
aus, in den Krankbeiten der Harnwerkzeuge ift er vielleicht eins der kräftigſten Heil⸗Mittel, 
und hat ſchon vielfach die günſtigſten Reſultate gewährt. Ich habe alle Anſtalten getroffen, 
daß dieſer Brunn den ganzen Sommer hindurch jeder Zeit ganz friſch bei mir zu haben 
ſein wird, und da er ſich auch in Krankheiten, bei denen gerade keine regelmäßige Brunnkur 
erforderlich iſt, z. B. der Brechreiz ſchwangerer Frauen mit zündlichen Fiebern u. ſ. w., 
theils als nüßliches, die Kur unterſtütendes Getränk, fi) vielfach bewährt hat, fo wird er 
auch den Winter hindurch im beſten Zuſtande bei mir zu bekommen ſein. Bei großer Hitze 

ewährt derſelbe mit ½ leichtem Rheinwein vermiſcht, ein bekanntes, angenehmes und ſtär⸗ 
endes Abkühlungs⸗Getränk. Analyſen und Atteſte mit Beſchreibung der Krankheitsfälle, wie 
dieſes Mineralwaſſer mit geſegnetſtem Erfolge angewendet wurde, werden auf Verlangen 
unentgeldlich verabfolgt. Breslau, den 17. Juli 1840. 


Die Roisdorfer Brunn⸗Niederlage 
Carl Wyſianowski, 


Kaufm. u. Gaſtwirth. a 


Der Roisdorfer Mineral⸗Brunn⸗Niederlage des Hrn. 


Carl Wyſianowski in Breslau 
atteſtire hiermit, daß die beikommenden 2000 % und 1000 / Roisdorfer Mineralwaſſer in 
friſcher Füllung beſtehen, und zwar in gehörig gewäſſerten neuen Krügen, mit Brunnenſie⸗ 
gel 1840 verſiegelt. 
Rankenberg bei Roisdorf, am 2 — 3. Mai 1840, 1 
Der Brunnen⸗Arzt Dr. Büttgen. 


Die Seiden⸗ u. Wollen⸗ Färberei des 
B. Liebermann in Berlin 


zeigt ergebenſt an, daß die früher von dem Kreis⸗Kommiſſtons⸗Bureau durch G. L. Arndt 
mir zugekommenen Gegenſtände abzuholen ſind bei 


FJ. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt 7. 


Liebermann. 


Pracht ⸗Kerzen (oder künſtiche Wagens), Stearin⸗ Lichte und 
Palmwachs⸗Lichte empfehlen von vorzüglicher Qualität: 
Franz und Joſ. Karuth, Eulſabeth⸗Straße Nr. 10. 


e e Seesen eee 
Neue Erfindung. 0 Meinen 1 Geſchatsfreunden 


Da ich Breslau zum erstenmale 2 2 erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 
besuche u. nur bis Montag Abend u machen, daß ich unterm heutigen 
a en * ich 55 1 8 Date er 1 unter * 5 2 

ohen el und resp. Publikum molla beſtandenes Kattunfabr 
gang ergebenst auf verschiedene 8 kationsgeſchäft (wegen 1 © 
che) meinem Sohne Friedri mol: © 
la, welcher mich ſchon feit einer Reihe N 
von Jahren in dem Geſchäft zu meiner G 
Zufriedenheit unterſtützt und die hin⸗ 
länglichen Kenntniſſe ſich erworben hat, 
übergeben habe, und gedachtes Ge⸗ 
3 ſchäft von heute an Fr. Smolla fir 
® 


neue mit mir einführende 1. 
kel aufmerksam zu machen, als: 
für Herren 4 
auf zwei neue praktische Erfin- 
dungen von Perrüken, Toupets 
und Metalliques, Auch bin ich in ; 
den Stand gesetzt, eine ganze 
7 Tour (welche ohne den mindesten miren wird. > 
Indem ich hiermit für das mir feit 
einer langen Reihe von Jahren in die⸗ 
8 ſem Geſchäft alte u Vertrauen er⸗ 
© gebenft danke, bitte ich zugleich, daſſelbe 
auch auf meinen Sohn Übertragen zu 
wollen. 
Mehltheuer bei Strehlen, d. 1. Au: 


guſt 1840, 
* Anton Smolla. © 
20098000 OR 


Ein Gärtner, dev Grünzeugbau, Baum: 
zucht und Bedienung zu machen verſteht, fin⸗ 
det von Michaeli c. ab ein Unterkommen bei 
dem Dom. Plohmühle bei Strehlen. Die nä⸗ 
heren Bedingungen ſind zu erfragen beim 
Kaufmann Wiener in Breslau, Ohlauer 
Straße Nr. 5. 


lästigen Druck auf dem Kopfe 
test anschliesst, die Ausdünstun 
desselben bequem durchlässt un 

7 bei aller. Fülle der Haare nur 2%, 

Loth wiegt), an Natürlichkeit des 

1 Haarwuchses nichts fehlend, von 

Leipzig aus in fünf Tagen zu lie- 

fern, 

Zur Annahme gütiger Bestel- 
lungen bin ich von früh 7 bis 
Abends 7 Uhr Bischofsstrasse im 
Hötel de Silesie, 1 Treppe hoch, 
Zimmer Nr. 9 bereit, wo ich ei- 
nemjeden mich beehrenden Herrn 
Proben meiner neuen Artikel zur 
geneigten Ansicht vorlegen werde, 

Breslau, den 4. Aug. 1840. 

Franz Pfefferkorn, Coiffeur 


aus Leipzig, Augustusplatz Nr. 2. . 
Er i n 
Erfreuliches. ſowohl in Platt: als Stickſtich, re: in 


Meinen geehrten Gäften wird gewiß die wert Arber Beſchäftigung i ; 
Nachricht willkommen fein, daß die durch den e De ee 
ſtörte Fürſtenbrücke „res nn e 
Sagan der Brea. Heinrich Lowe, Ring Nr. 57. 


bauk, und fomit die frühere nähere Paſſage E 
RCOSÄHHUSCV ARNO 


Senses 


Geübte 


zu meinem Etabliſſement für Fußgänger wie⸗ 

der hergeſtellt iſt; dies hiermit ergebenſt an⸗ 

zeigend, bitte ich um zahlreichen Zuspruch. 
t⸗Scheitnig. 


mann, Stra 5 
Koffetier in der Biſtgung des Herrn ße, geradeüber dem 


Kaufmann Thun. 2 Friſeur Herrn Kahl, 8 
u . ie 38 & 2 74. k 5 
ind zu verkaufen Büttnerſtraße Nr. I | M 2 
In verkaufen iſt 1% 8 angelsdorff, 8 
ein hell polirter birkener Glasſchrank für 13 | & Hofzahnarzt. © 
Rthl., ein hell polirtes Sopha für 6 Rthl., GGnogenes — 
90 Sg. 60 — für 1 0 { 8 f 
s „1 braune Waſch⸗Toilette für 2 Rtl. 755 * 
10 Sgr., 1 ſpaniſche Wand für 3 Rthl. 10 La er⸗B 
Sgr. 1 Sophatiſch für 4 githl. ebnen, Er: 9 aus ier dr 


degaſſe Nr. 17 im erſten Stock. 


Zum Weizenkranz, 


Sonntag den 9. Auguſt, ladet ergeb : 
Raabe, Gaſtwirth 5 Gabe 


9 


Waldſchlößchen bei Dresden 
empfiehlt in anerkannt guter Qualität: 
die Niederlage Ning Nr. 8, 

in den 7 Churfürſten. 


auf meiner 


Ich wohne jetzt Ohlauer 8 


e g 
St. Thomas⸗Canaſter, 


pro Pfd. 10 Sgr., 
amerik. Thee⸗Canaſter, 


pro Pfd. 6 Sgr., 
beide Sorten ſehr leicht und ſchön im 
Geruch — beſonders dei warmer Witte⸗ 
rung zum viel Rauchen geeignet — em⸗ 
pfiehlt: 
die Tabak⸗Fabrik von 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, ſm goldnen 
Löwen. 


Die bekannten Raſirſteine, 
Davidſteine genannt, 


ſind wiederum vorräthig bei ; 
Grave, Hummerei Nr. 50. 


Montag den 10. Auguſt ſindet bei mir ein 
roßes Silberausſchieben, Fiſcheſſen, 
artenconcert und Gartenbeleuchtung 
ſtatt, wozu ergebenſt einlade. 
C. Hohnan 


Koffetier im Seelöwen. 


Der approbirte Kammerjäger J. Walter 
aus Neurode empfiehlt fi zur Vertilgung 
der Ratten, Mäufe, Schwaben und Wanzen. 
Derſelbe iſt mit Gewerbeſchein und guten At⸗ 
teſten verſehen und wohnt auf der Nikolai⸗ 
Straße Nr. 12, im hohen Hauſe, beim Hrn. 
Tilgner. 


Zu vermiethen: 
Term. Michaeli zu beziehen, Promena- 
den- Seite, im dritten Stock, vier Zim- 
mer und Beigelass. Albrechtsstrasse 
r. 8, zwei Zimmer u. Alkove, Lager- 
Keller und eine Remise. 


Zu vermiethen 


— —— — — 2, ’ 
Kloſterſtraße Nr. 10 iſt eine Wohnung auf 825 zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt Teich⸗ 


Michaeli zu vermiethen, 
Großes Pfeifen⸗Ausſchieben, 


tag den 10, Auguft, Bürgerwerder Nr. 34. nutzung des Gartens. 


Verwittwete Coffetier Neumann. 


aſſe Nr. 2 in der Schweidnitzer Vorſtadt, 
der erſte Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Mon: 2 Küchen, Boden und Kellergelaß, nedſt Be⸗ 


5 i Dieſe Wohnung wäre 
für 2 einzelne Herren ſehr zu empfehlen, da 
ſie auch getheilt werden kann, Das Nähere 


Zu dem nun wieder erlebten Ernte⸗Feſt | It daſelbſt zu erfragen. 


zu Pirſcham dieſen Sonntag ladet höoͤflichſt 
ein: Weber, Coffetier. 


Tauentzien⸗ Straße Nr. 16 ift ein Garten 
nebſt Fruchthaus, 1 Morgen Acker und die 


Schuhbrücke Nr. 46 iſt der te Stock zu 
vermiethen; das Nähere daſelbſt. 


Junkernſtraße Nr. 34 iſt der dritte Stock 


dazu gehörige Wohnung von Michaeli ab, zu Michaelis zu vermiethen. 


und Weidenſtraße Nr. 25 ein großer Schütt⸗ 
boden baldigſt zu vermiethen und Näheres 
daſelbſt im Gewölbe zu erfragen. 


Zum Fleif che usſt chieben, 
Wurſteſſen und Konzert, Montag den 
10. Auguſt, ladet abe ein: 

Morgenthe „Coffetier, 
Gartenſtr. Nr. 23, vor dem Schweidn. Thor. 


zum d 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
auf Sonntag den 
ein: der Coffetier J. G. Wengler 

in Neudorf. 


Eine Souterrain⸗Wohnung von 2 Stuben 
und Küche iſt zu Michaelis zu vermiethen in 
der Heiligengeiſt⸗Straße Nr. 20, 


9. Auguſt ladet ergebenft | & kolai⸗Straße neben dem Stadr⸗Zoll⸗ 


Drei meublirte Stuben (wobei eine kleine) 
ſind Schmiedebrücke Nr. 56, eine Treppe hoch, 
vorn heraus, zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt bei dem Haus⸗ 
wirth, 2 Treppen hoch. 


F. 


uechten wurmſtichigen Varinas⸗Cana⸗ 
& fter à Pfund 15 Sgr., empfiehlt die & 
Taback⸗ und Cigarren⸗ Handlung, Ni: 8 
Amte. 


90008000006: 00500008 
Ein Haus 


auf einer lebhaften Straße hierſelbſt gelegen, 
in welchem ſich eine gutangebrachte Bäckerei 


adde Sg | befindet, iſt zum Verkauf nachzuweiſen durch 
Zum q Sonn: G. e Nr. 17. 


12 den 9. Auguft, und Montag zum | 


elseſſen ladet ergebenſt ein: 8 
Anders, in Schafgotſchgarten. 
8688808 


Sonntag den 9. Auguſt Konzert; 
Montag den 10. Auguſt großes Feder⸗ 
vieh⸗Ausſchieben nebſt Konzert, 
wozu ergebenſt einladet: 
Bittner im Brigittenthal, 


Reiſegelegenheit 
nach Reinerz und Landeck den ten und 
10ten d. M. in bequemen * alſen⸗ 


Wa bei i urther, 
en bebte hebe N58, Im Meer 


Milly⸗Wachskerzen. 


Aus der k. k. priv. v. Millyſchen Wachskerzen⸗ 
Fabrik in Wien habe ich die erwarteten Kir⸗ 
chen⸗, Tafel⸗ und Wagenkerzen erhalten, wel⸗ 
ches ich meinen verehrten Abnehmern erge⸗ 


benſt anzeige. 
Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf 
Sonntag den 9. Auguſt ladet ergebenſt ein: 
Hildebrand, Gaſtwirth auf Huben. 


Große und kleine Steinkohlen 
ſind zu au Preiſen zu verkaufen, Taſchen⸗ 
l „Schmtedemener Griebſch. 


Morgen Sonntag den 9. Auguſt werden 


Rothkretſcham mehrere von Wachs gefertigte 
Blumenwaaren, fo wie eine gut gezogene Ku⸗ 
gelbüchſe ausgeſchoben werden, wozu ich hiemit 
Theilnehmende ergebenſt einlade. 
Baumert. 


Kegelbahn im Kaffeehauſe zum 


Angekommene Fremde. 


Den 6. Auguſt. Goldne Gans: Hr. 
Landrath Bar. v. Zedlitz a. Glatz. Hr. Bar. 
v. Falkentzauſen a. Wallisfurt. Hr. Juſtizr. 
Mittelſtedt a. Poſen. Hr. Gutsb. v. Skor⸗ 
zewski a, Polen. Hr. Erzieher Steiner aus 
Warſchau. Hr. Gutsb. Morſtin a. Krakau. 
Baroneſſe v. Gersdorf a. Wohlau. DH. Kfl. 
Flechſel a. Lahr, Linau aus Frankfurt a/ O, 
Harzfeld a. Mannheim, Altmann a. Ratibor 
— Gold. Set Hr. Fabr. Pfleumer aus 
Greiz. — autenkranz: Hr. Gutsb. v. 
Randow a, Kreike. — Hotel de Saxe: 
Hr. Gtsb. Kempner a. Schwibow. — Gold. 
Zepter: Hr. v. Sellin a. Medzibor. Herr 
Ob.⸗Amtm. Fritſch a. Kl.⸗Peterwiz. Herr 
Dr. med. Baumert a. Prausnig. — Hotel 
de Sileſie: HH. Kfl. Froſch a. Hamburg, 
Mehwald a. Liegnitz, Harzfeld a. Heidelberg. 
Hr. Ob.⸗Bergrath Lehmann a. Brieg. Herr 
Gutsb. Zimmermann a. Krickau. Hr. Prof. 
v. Putiatydi a, Liſſa. Hr. Forſtmſtr. Klotz 
a, Karlsruh. Hr. Partik. Landshutter aus 
Pol.⸗Marchwig. — Deut ſche Haus: Hr. 
Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath Krzyzanowski aus 
Grätz. Hr. Stüc. jur. o. Buſſe a. Berlin. 
Hr. Regier.⸗Kondukteur Buchholz a. Coro⸗ 
nowo. Hr. Apoth. Laube a. Koſten. Herr 
Rittmſtr. Blümer a. Moskau. Hr. Gtsb. v. 
Loretynski a. Kaliſch. — Zwei gold. Ls⸗ 
wen: HH. Kfl. Bloch a. Tarnowitz, eis 
der a. Neuſtadt, Schleſinger u. 3 aus 
Brig: Nathan a. Frankfurt a S. aa Dr, 
ion u. Fr. Kfm. Pappen Ka owitz. 
— Volk, Sa Güttner aus 
Goſchüͤtz. 2 
Geinatseagih 7 25 Sandſtr. 6: Frau 
d, Jochens a. Bee, Roßmarkt 8; Pr. Kfm. 
Landsberg a, London: 


7. Auguſt 1840, 


Barometer — ae 
3. 2, luneres. äußere. niedriger. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Ime ltr 
5 ind. 


| @:wöR, 


7 9,56 ＋ 19 % 1 % % % 4 5 Heine Wolken 
e 14 4 „ e 18 |arofe Wolken 
au, e & 2 jBne Kl 

u H 5 olte 
abend 3 ur. eg, 328 l a . 2 | berät 
Minimum + 10, 0 14. 9 Temp ratur Oder 15, 7 

Getreide: reife. Breslau, den 7. Auguſt 1840, 
Höhner Mittlerer. Niedrigfier. 
Wien: 2 N. 10 Ser. 6 Pf. 2 Rl. 10 Ser. 6 Pf. 2M 10 Ser. 6 Pf. 
Roggen: 1 ft 20 Ser. — Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. IM 10 Ser. — Pf. 
Gerſte: Fe Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf, — MI. — Sor. — Pf. 
Hafer FM 6 Sgr. — Pf. 1 Kl. 3 Sir. 6 Dr. 1 K. — Bar 6 Pf. 


